U 


pri 


C 


Eu erlin, vom 20. Februar. 


* G. elt t der Konig haben Sr. Hoheit 


wer in den ſchwarzen Adler⸗Orden zu ver ⸗ 


| geruhet. A 
| . Stönigk ge 

Fuſtiz⸗Rath Trautvetter zu Sagan zum 
Math bei dem Oberlandesgerichte zu Naumburg 


a 7 gerübtt, 1 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Ratbsherrn 
hie m in Groß⸗Glogau den Charakter als 
45 Rath allergnaͤdigſt zu ertheilen geruhet. 


2 


d Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den Kaufmann 
4 tels Wiegelſen zu Aalborg zum Vice: 


Lonſul daſelbſt zu ernennen geruhet. 
uf den von Sr. Majeftät genehmigten Vor⸗ 
[lag des Cepitels des Luiſen Ordens iſt dieſer 
„den verliehen worden: * 

) der Gattin des Kaufmanns Haebler zu 


“os, Königsberg in Preußen; 

2) der Gattin des Kaufmanns Hilde⸗ 
brandt des altern zu Magdeburg; 
) der Wittwe des Medicinal⸗Naths Era⸗ 
mer zu Halberſtadt?: 
0 der Vorsteherin der Lütſen⸗Sliftung Leb⸗ 
mann biefelbft, den 
d Capitel des guiſen, Ordens. 

uns Marianne, Prinze ſſin Wilhelm 
ven Preußen. | 
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| Sartre zu Mecklenburg⸗ 


32 2 13583 tut nicht 


Ma 


eech der 


2 


fi 


Mirtiwech den 24, Februar 1819. 


ſtirt, von den loͤblichen Behörden und dem 
Commercio mit einem angemeſſenen großen 
Feſte gefeiert werden. Auf dieſe zweite Säcu⸗ 
kar- Feier der Bank, die ein ſo wichtiges Inſti⸗ 

t nicht nur fuͤr ſondern auch für 


1 genen der Welt gewor⸗ 


den, iſt eine paſſende Medaille gepraͤgt. 
Munchen, vom 12. Februar. 


Nachſtehendes iſt der vollſtaͤndige Inhalt der 
Dank⸗Adreſſe, welche die Kammer der 
Reichsraͤthe dem Könige für die von Sr. 

jeſtaͤt gehaltene Rede bei Eröffnung der 
Staͤndeverſammlung am gten d. M. uͤberreichte: 
„Allerdurchlauchtigſter ic. Von dem Gefühle einer 
unbegrenzten Dankbarkeit durchdrungen, legen wir 

u den Füßen des Thrones den Ausdruck der Ge⸗ 
en nieder, welche uns belebten, als uns 
das Gluck zu Thell ward, die Eröffnung der erſten 
. durch Ew. Majeſtat huldvolle 
Gegenwart verherrlicht zu ſehen. Sie gab der Feier 
des ewig denkwürdigen Tages einen Charakter von 
A welcher alle ‚bei ee il 
reigniſſen mit unwiderſtehlicher Kraft ſich aͤußern⸗ 
den Empfindungen in Ehrfurcht nud Liebe aufläfer, 
Unſere ganze Seele hangt an den rührenden Aeuſ⸗ 
ſerungen des väterlichen, alle Unterthanen Ewr, Ma, 
jeſtät mit gleicher Wärme umſchließenden Wohlwol⸗ 
lens. Herz und Verſtand find mis gleicher Macht 
ergriffen durch die in der koͤniglichen Rede mit hin⸗ 
reißender Innigkeit dargeſtellten Zuͤge der begluͤcken⸗ 
den Verfaſſung, welche das baieriſche Volk der 
Weisheit feines Souverains verdankt. Ewr. Ma: 
jeftät war es e en großen Werke 
orzeit für immer zu entfernen, 


* 


ee 


ae ee N = 
und was noch größer wär, die Vorurth 
Gegenwart zu beſiegen. Durch dieſelbe 
welche dem Bürger eine geſetzmaͤßige Freih 
sichert, und dem Unterſten im Volke den unbe⸗ 
dingteſten Schutz ſeiner 
thums gewaͤhrt, ſind au 
niſſe befeſtiget, die den Stempel des Rechts tra⸗ 
nd, ſchon vermoͤge dieſes heiligen Gepraͤges eine 
8 Verlegung anderer nie zum Gegenſtand haben koͤn⸗ 
nen. Standesvorzuͤge ſind beibehalten, weil die 
Grundſaͤtze der Gerechtigkeit und die Staatsklug⸗ 


heit es in gleichem Manage erheiſchen. In ih rein 
vollen Umfange wurden ſie den ehemaligen Reichs 
A zu Theil, weil ſowohl die Wiener Len we 


te, als auch der Ruͤckblick auf ihre früheren poli; 
tiſchen Verhuͤltniſſe es laut forderten, und weil die 
wohlwollenden unverſchuldetes Ungluͤck ee 
Abſichten Ewr. Majeſtaͤt bereits durch die Deelara⸗ 
tion vom Jahre 1807 Öffentlich beurkundet waren. 
Allein dieſe Vorzuͤge ſtoͤren das Gluͤck der Mithuͤr⸗ 
ger nicht, fie Shwächen die Laa der Geſetze 
nicht, ſie hemmen nicht das Aufſtreben der Nation 
nach einen hohen Ziele. Schon find die Städte 
durch das neu belebte Gemeindeweſen zu jener 
Selb ic udigkeit wieder gelangt, die ihrem Anden⸗ 
ken ſtets ſo theuer blieb. Eine innigere Vereinigung 
1 Burger erweckt in ihnen das ſtolze Selbſtge⸗ 
fuͤhl, welches man als eine der reichſten Quellen 
der Vaterlandsliebe und des National⸗ 
betrachten kaun. 
verjuͤngter Kraft in die ſchoͤne Wirkſamkelt zurück, 
welcher die bürgerliche Geſellſchaft die erſten Fruͤch⸗ 
te der Civiliſation verdankte. Ganz neu erſcheint 


in dem oͤffeutlichen Leben die wichtige Claſſe der 


Landeigenthuͤmer. In der grauen Vorzeit lerlag 
e unter dem Drucke der Willkuͤr. Vor nicht vielen 
Jahren noch war fie von dem laͤhmenden Gefühle 
einer a 


nun ſteht ſie mit jener Wurde da, welche ihr die 


Natur ſelbſt angewieſen zu haben ſcheint. Ihre 
Theilnahme an den wichtigſten Landes, Angelegen⸗ 
heiten wird dem Gedeihen alles Guten die ſicherſte 
Vurgſchaft, und ihre allmaͤhligen Fortſchritte in 
Allem, was die Foeree veredelt, der 


Nation 


einen neuen Glanz verſchaffen. Auch die Rellgion, 


dleſe erhabene Vermittlerin zwiſchen Erde und 
Himmel, Gegenwart und Zukunft, dem Fuͤrſten 
und dem Unterſten vom Volke gleich heilig, iſt nun 
unter den Schutz der Verfaſſung geſtellt. Die 
Kirche erhebt ſich wieder durch Eintracht und durch 
ihre wieder erlangte Wuͤrde; Meinungen und Her 
en ſuchen ſich zu nähern; die Jugend wird in 
N . Lehre erzogen, und der Grundſatz der 
Duldung, aus dem Gemuͤthe des goͤttlichen Stif⸗ 
ters unſerer Religion entſproſſen, iſt 
Gleichheit der f 


tete aller. chriſtlichen Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe fuͤr im 


er befeſtigt. Indem wir gleich 


N 
e ber ünferen Vorfahr, 
Da eiligen Glau 

t zus blicken, erkli 


erſon und ſeines Eigen 
alle diejenigen Verhaͤlt⸗ 


0 Wohlſtandes 
Und ſo treten die Städte mit 


gemeinen Geringſchaͤtzung ergriffen, und in unſerer üſtitution klef gegründete 


prinzip mi 


tungen ihres geliebten Königs, den 


durch Die: 


u b t 
klären wir öffentlich, daß wir die ung 
Verbindung der Kirche und ve Staates als ci 
der ſtarkſten Grundfäulen des-blürgerlichen Gl ; 
anerkennen und verehren. Doch allen dieſen [EA 
nen Elementen der geſellſchafcllchen Ordnung 11 ht 
den Harmonie und Seele fehlen, hätte ſich nich 
der Thron in ſeinem vollen Glanze erhalten, au 
geruͤſtet mit der in Monarchien noͤthigen, Ge 
durch verfaſſungsmaͤßige Formen E 1 
walt, gebaut auf des Volkes Wohl, und beſeſt h 
durch die neuen Grenzen, die ihn umgeben. 
fügen geſellſchaftliche Einrichtungen, welche nd 
bedächtlich an die Vergangenheit anjchfiepen, M 
der Zukunft freundlich die Hand bieten. Ibn so, 
die Treue und Ergebenheit aller Claſſen der Geſen, 
ſchaft. Thron und Vaterland, Vaterland unt 
Thron, dieſe Quellen der gluͤhendſten Eiup dul 
gen im Menſchen, werden zu lebendigen edel 
nungen in dem Beſten der Könige, 1 m zu d 
nen, durch Mitwirkung zum Wohle Aller, — de 
Geſammtheit zu dienen, durch dle Befoͤrd 
feiner menſcheufreundlichen Abſichten, — und hen 
den zu huldigen, durch ſtrenge Beobachtung P 
Verfaſſung, dieß iſt der hohe Beruf, der uns a. 
ſeelt, und dem unſer Leben gewidmet ſeyn ſoll. 
einer Epoche, wo viele in den Couſtlitütionen 
Werkzeuge ihrer Leidenſchaften, nur Ueber 
20 einem ertraͤumten Zuſtande erblicken, wo 177 

heorien für ewige Geſetze der Menſchheit gelle, 
ſollen, während dieſe ſie mit Abſcheu von ſich ſtoßt ö 
in einer Epoche, wo andererſeits bittere Erinmerli, 
gen unan 1 auf Formen und Verhaͤltniſſe 


kuͤckſuͤhren, welche ſich als unverträglich mit 


Geiſte der Zelt, und widerſtreßend dem SS | 
are Sal muß es unſer 2 920 6% 
rha 
der Kraft von Männern zu bewahne, 
welche kein hoͤheres Gluck keunen, als den! an gen 
oft 
des Volkes und den Bedürfniſſen der Er zu 5 
ſprechen. Wenn die Maſſe der thatigen men 
im Staate nach den Geſetzen der ewigen Ben ge 
im Drange nach Veränderung. und Verben 
unwliderſtehlich zu neuen Strebungen ſortge ee 
wird, und 29 be Regſamkeit, weiche m 1 20 be 
belebende Kraft der menſchllchen Geſell and 
trachten kann, fich als leitendes ug 1 et, 
dem Vertrauen des Volkes durch ir e Wahl e 
vorgegangenen Verſammlungen äußert: [0 . ſehn, 
dagegen jederzeit das Zlel unſers Wirkens dem 
dieſem mächtigen Anwogen einen ie Erde 
Wandelbaren Feſtigkeit, der Beweglichkeit Auf der 
keit entgegen zu ſetzen, damit der Monarch! b 
erhabenſten Stufe bleibe, unerreichbar uus e 
letzlich. Durchdrungen von der Heilig kent 
8 es 


Thichten, deren Erfüllung wir zu den Füßen des 
ſchreons la, Augeſichte der Welt durch einen feier⸗ 
140 en Lid, langelobt haben, treten wir unſere neue 
Aufbahn au, beſeelt von dem feurigſten Wunſche, 
uns des großmüthigen Geſchenkes einer neuen Ver⸗ 
nen würdig zu zeigen, welche der freie Wille 
Glas angebeteten Monarchen allein hervorrief. 
5 uhen Ew. Majeftät die allerunterthaͤnigſte Vers 


erung huldvoll aufzunehmen, daß jede unſerer 

andlungen das Gepräge der unverbruͤchlichen 
wir de und Angänglichkeſt tragen werde, womit 

e in allertlefſter Ehrerbietung erſterben, Ewr. 
Maat allerunterspänigft treu geporfanfte Kam, 
wen der Relchsſtände dc, je, Fuͤrſt v. Wrede; Graf 
d, Leyven.“ 3 


Vom Mayn, vom 13. Februar. 


die dn der K. niederländifchen Abſtimmung über 
des deilitair „Angelegenheit des deutſchen Bun⸗ 
5 hieß es: der König wolle eher unbedingt dem 
fel orfenen Plane beitreten, als es einem Zwei⸗ 
unterliegen laſſen, daß es ihm ernſtlich dar⸗ 
* zu thun ſey, jene Einigkeit zu befördern, 
duch die es allein möglich werde, was uns an 
— gebricht, wenigſtens einigermaßen zu 
en. 5 J 
Der Großherzog von Heſſen hat dahin ges 
95 mt: daß die Truppen der beiden Käufer 
gen, Würtembergs und Badens zu Einem 
Adeekorps vereinigt werden möchten; dies 
dialde zugleich ein Beweis gegen die Trennung 
Si Nord» und Süd⸗ Deutſchland ſeyn⸗ 
GEBEN ſollten ſämmliche ſächſiſche Kontin⸗ 
Ente mit den Naſſauſchen, Anhalt ſchen, 
i warzburgſchen und Reußſchen, ebenfalls 

1 Kerps bilden. d ee 
% Aus dem Coburgſchen Rheinlande iſt eine 
Dr Stadtrath zu St. Wendel, und mebreren 
olhabenten Bürgern des Kantons unterzeich⸗ 
echt, an den Herzog erlaſſen. Sie 
8 eigentlich Beſchwerden gegen die Lan⸗ 
mee mmiſſton, welche die Verfaſſung zentrum 
| ee Verwendung der Stantsgelt es nicht 
a weiſe, ſeit dem November 1817 ſchon 
„800 Fr. aus dem armen Laͤndchen fortge⸗ 


ud ſich weder den Geſetzen, noch den Gerichten 
Cite werſen wolle. Endlich wird auf ſtaͤndiſche 
| Kan, DANS, um die Steuern nach dem Maaß⸗ 
an, des Vermögens und der Staatsbeduͤrfniſſe 
ordnen, und auf Verbeſſerung des Juſtiz⸗ 
(leu angetragen ze. Durch ein Rundſchrei⸗ 


9 „ 


- are 3 


ſhickt habe, ſich ſelbſt allen Laſten entziehe, 


ben der Landes Commiſſion find dagegen 
die Unterzeichner als Unruheſtifter geſchildert 
worden. 2 W 
Die oben erwaͤhnte Klage der Coburgſchen 
Rheinlande enthalt noch manche harte Dinge, 
Nicht damit zufrieden, heißt es, dem Gemein⸗ 
de fonds Gelder zu entziehen, lege die Landes⸗ 
Commiſſton der Gemeinde unerhoͤrte Laſten auf, 
baue Straßen ohne dem Eigenthuͤmer der 
Grundſtuͤcke Erſatz zu geben, habe ſich des Ger 
meindehauſes zu St. Wendel bemaͤchtigt, um 
ſich ein geraͤumiges Gebäude zu verſchaffen, fie 
mache Eingriffe in die Privatverhaͤltuiſſe der 
Burger ꝛc., gebe Erkenntniſſe, wo nur die 
Richter ein Urtbeil zu ſprechen befugt find. Als 
der Buͤrgermeiſter Cetto (vermuthlich wegen 
der vielen Eingriffe und Mißgriffe der Landes⸗ 
Commiſſion) ſeine Stelle niedergelegt, habe 
man dieſe einem Fremden gegeben, ungeachtet 
ſie von Alters her, ſelbſt unter Napoleon, einem 
Mitglied des Stadtraths ertheilt wurde. Da⸗ 
gegen ſey nichts für das allgemeine Beſte ge⸗ 
tbans fo gut wie nichts für die Veredlung der 
dem Lande ſo wichtigen Viehzucht, deren ſich 
die franzoͤſiſche Regierung ſo ruͤhmlich ange⸗ 
nommen; man habe nicht an Unterſtuͤtzung bei 
herrſchenden Krankheiten und Wetterſchaden ge⸗ 
dacht, nicht einmal in den letzten mißlichen 
Jahren, wo doch alle benachbarte Regierungen 
der allgemeinen Noth Opfer gebracht ꝛe. 
Der Weimarſche Landtag wird ſchon ſeit ei⸗ 
niger Zeit gehalten, aber nicht in der Haupt⸗ 
ſtart, ſondern in dem Städtchen Dornburg, 
wo ſich ein kleines großherzogliches Luſtſchloß 
befindet; in deſſen Nebengebaͤuden auch eine 
table d'hôte errichtet iſt. Die verwittwete 
ruſſiſche Kaiſerin zog die ganze Verſammlung zur 
Tafel. Von den Verhandlungen erfaͤhrt man 
nichts. Die allgemeine Zeitung wirft dabei die 
Frage auf: ob dos ganze Publikum bei einem 
Landtage eine mitberathende Stimme babe z 
und ob dies gut ſey? Wuͤrtembergs Beiſpiel 
ſey der Bejahung nicht guͤnſtig. Am Schluſſe 
des Landtags werde man die Verhandlungen 
doch erfahren. Manche ſind indeſſen mit dieſem 
Incognits nicht zufrieden. Doch weiß man, 
daß die Stände dem Großherzog vorgeſtellt: 
„Es ſey der Grundverfaſſung entgegen, daß 
ein Staatsminiſter zugleich Praͤſident des Land⸗ 
ſchaftskollegiums und der Londſchaftskaſſe ſey, 
da hierbei fein Geh. Rath Einfluß und Cogni⸗ 


tion haben dürfe,“ Hierauf iſt auch der Mi⸗ 


niſtet ron Gersdorf, der beide Aemter verwal⸗ 
tete, vom letzteren abgetreten. ee 
Nach einer badenſchen Verordnung ſind Civil⸗ 
Staats dienſte, bis zu den Kanzelliſten abwärts, 
in der Regel nach zjaͤhrigen Dienſtleiſtungen des 
Beamten, unwiderruflich. Wer 10 Jahre im 
Amte ſteht und untuͤchtig wird, behaͤlt ſein Ge⸗ 
halt bis auf go Prozent Abzug; dieſer Abzug 
nimmt nach und nach ab, und hört mit zuruͤck⸗ 
gelegtem zoften Dienſtjahre ganz auf, wenn 
das Gebalt nicht 4000 Gulden uͤberſteigt. 
Als der verewigte Großherzog von Baden 
Carl Friedrich noch als Markgraf von Bas 
den im Monat July 1783 die Leibeigenſchaft 
aufgehoben hatte und ihm deshalb des Voltes 
treu empfundener Dank ausgeſprochen wurde, 
gab der hochberzige Fuͤrſt die merkwuͤrdige Ant⸗ 
wort: „Er, der Herr Markgraf (dies ſind ſeine 
eigenen Worte), verlange dafür feinen Dank, 
was er für Regentenpfticht halt: Er ſieht den 
anzen Staat als eine Familie an, wo jedes 
Individuum das ſeinige zum Wohl des Ganzen 
beizutragen hat: der Regent und alle Stände 
haben alſo nur ein Haupt⸗Intereſſe. Freiheit 
im geſellſchaftlichen Leben iſt der freie Genuß 
des Eigenthums unter dem Schutze der Geſetze. — 
Sie kann nur für gute Menſchen ſeyn, denn der 
Boshafte hoͤrt auf frei zu handeln. — Aus Frei⸗ 
heit folgt Reichthum; dieſer beſteht in Gewin⸗ 
nung der erſten Natur⸗ Producte. — Hier iſt 
das Intereſſe gemeinſchaftlich, vom Landes⸗ 
fürften bis zum Hirten. Jeder Stand muß 
den andern unterſtützen; der Reiche drücke den 
Atmen nichts — der Arme beneide nicht den 
Reichen; red liche Armuth iſt ehrbarer, als mit 
Unrecht erworbener Reichthum; Einwohner der 
Staͤdte — begehrt nicht dem Landmanne die im 
Schweiß ſeines ihre hervorgebrachte Pro: 
ducte um geringe Preiſe abzudringen. Ueber⸗ 
fluß und Unwerth iſt nicht Reichtbüm. Mangel 
und Theuerung iſt Elend z Ueberfluß und hoher 
Werth iſt Wohlſtand. — Ihr, die ihr Gewerbe 
und Hau del treibt, begehrt nicht durch aus: 
schließende Rechte die Gewerbe und den Handel 
eurer Mitbürger einzuſchraͤnken. — Weg mit 
allem Neid, mit der Selbſtheit, die andern das 
verfagen will, was fie für ſich nuͤtzlich haͤlt. — 
Menſchen aller Claſſen im Staate, Freunde, 
Landsleute, Patrioten, freie deutſche Män⸗ 
ner, — vereinigt euch mit Mir zum allgemei⸗ 


Tugend, Religion und Ehre ung zu einem freie 
chriſtlichen Volk ne 
Das I 


hum 
d 
U 4 

genommen, 214.058 Seelen, ſondern 255, 9 
Aus dem tie inen ee Hol a 
Duͤttenhauſen find ire vorigen Jahre 10 Faul 
lien, 52 Köpfe ſtark, ausgewandert. = 
Vor Kurzem ſtarb zu Schiedam in Hollalb 
eine Frau in ihrem ro7ten Jahre; fie war ver, 
heirathet ſeit dem zoſten Juny 17433 1 
10 Kinder, wovon noch 5 am Leben find, un) 
hinterlaͤßt eine Nachkommenſchaft von 16 El, 
keln, 44 Urenkeln und 1 Ururenfels außßen denn i 
12 Schwiegerföhne und Töchter, in allem 75 | 
Nachkommen. # 


Bruͤfſel, vom 12. Februar. a 
Auch hier fol in Kurzem die Gassen, | 
tung eingeführt werden. Die noͤthigen 
eg a London angerommel, 
olgende as Antwortſchreiben, welche 
der Kaser Alexander unterm 18. Och 
des vorigen Jahres an die Friede liebende G 
ſellſchaft zu Lonzon aus Aachen erlaſſen bal, 
„Mit Wohlgefallen habe Ich die 0 
einer Geſellſchaft erhalten, welche ſich auf P und 
zipien gründet, deren Zweck ein dauernder , 
allgemeiner Friede iſt. Die in neuen G 
niſſen merkwürdige Miſchung von Gutem u 
Boöſem hat die Gebote der göttlichen Vorſeh 
in ihrer Gerechtigteit und Barmherzigkeit Mi 
= ie 7 en gegen cie ni 
riſt kann Mir die Feſtſiellung des 12 
ie einſtanemig⸗ | 
zn 


auf der Ertenarerwünfipt ſeyn. 
Eintracht der ubrigen chriſtlichen Mächte befehl 


des da sie auf unſern heiligen Glauben gegruͤn⸗ 
für n, ſo erregt fie die ſchoͤnſten Hoffnungen 
ihren Beſtand. Ein dauerhafter und all⸗ 
iner Friede haͤngt nicht allein von Men⸗ 
en abs allein es iſt wohltbuend, zu ſehen, 
Die friedfertigen Geſinnungen in der Welt 
men; und Geſellſchaften, welche von 
a weiſen und chriſtlichen Geiſte befeelt 
Tonnen zu ihrer Verbreitung und Erhal⸗ 
tung beitragen. Aus dieſem Geſichtspuntte 
Mal, Ich dem Zwecke Jörer Geſellſchaft nur 
m einen herzlichen Beifall ſchenken, ohne jedoch 
N eine Concurrenz zu Maaß regeln zur Er⸗ 
ung deſſelben zu verbuͤrgen, die nicht in 

Meiner Macht ſtehen. N 

(Unterz.) Alexander. 


Paris, vom 10. Februar. 


(egen den Gheſetz. Borſchlag über Verantwort⸗ 
lichkeit der Miniſter macht man mancherlei 
Kiiwendungen, 3. B. ehe das Verbrechen von 
r zweiten Kammer als bewiefen erklärt iſt, 
Über bei der vorgeſchriebenen Form wenig⸗ 
pas 3 Monate vergehen muͤſſen, kann der 
ürhof gegen den Miniſter keinen Vorladungs⸗ 
Der Bechaftsbefehl erlaſſen; das beiße mit 
andern Worten dem Schuldigen hinlaͤnglich Zeit 
baten feine Perſon und feine Güter in Sicher⸗ 
it zu bringen. Ferner: Obgleich der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde zufolge, die Sitzungen der 
Pairs geheim find, fo ſollen fie doch ihre Stim⸗ 
men offen abgeben; das heiße die Freiheit be⸗ 
augen; ferner fünf achtel der Stimmen find zur 
Verurteilung des Miniſters erforderlich, und 
um einem andern das Todesurtheil zu ſprechen, 
4 n ſchon ſieben zwoͤlftel. Warum nicht 
alte Verbrecher gleichen Geſetzen unterwerfen ? 
bende Tabakspflanzer des Elſaſſes haben an 
ng ammern eine Ditifchrift gerichtet, worin 
die delt: „Wir beſitzen von Goktes wegen durch 
Gelege und durch unſere Vorfahren das Ei⸗ 
Woicbum und die Benutzung unſers Bodens. 
ir bezahlen ehrlich die Abgaben davon. Un⸗ 
dee echte ſind die naͤmlichen, wie die der Wein⸗ 
gersbeſitzer, der Oel- und Maulbeer⸗Baͤume⸗ 
anzer und aller andern Elgenthuͤmer. Sie 
auen und benutzen ihre Güter ohne die mindeſte 
inſchraͤnkung: uns iſt es verboten. Wir ſind 
5 der des naͤmlichen Vaterlandes, und die 
barte ſagt, dag alle Franzoſen gleich find und 


x 5 
+) 


2 das Eigenthum unverletzlich it. Wir bite 


* 


aſſen. 


f Monat feſtſetzen. 


ten Sie dann, uns die Wohlthaten der Charte, 
leich allen anderen Franzoſen, genießen 4 
Geben Sie uns den freien Bau und 
Verkauf unſers Tabacks zuruck, dieſer Pflanze, 
welche durch unfern raſtloſen Fleiß unſere a 
der ſo lange bereichert hat. Geben Sie uns 
wieder, für das Beſte des Staats ſelbſten, was 
uns nur in den Zeiten der Uſurpation entzogen 
werden konnte.“ N 

Herr Ganilh hat im Namen der Commiſſion 
einen günſtigen Bericht Über die Veranderung 
unſers Finanz⸗Jahrs erſtattet. Zwar verbiete 

die Charte Abgaben auf laͤngere Zeit als 1 Jahr 
zu bewilligen, aber um Oronung in die Finan⸗ 
zen zu bringen, koͤnne man 2 Einmal eine 
Ausnahme machen, und die Abgaben auf 13 
Er aͤußerte gelegentlich in 
feinem Vortrage, daß die gegenwärtige Sitzun 
nur bis Ende des Mai dauern würde. Dieſe 
Aeußerung griff Herr Chauvelin auf: Int Un⸗ 
endliche dürften die Arbeiten der Kammern frei⸗ 
lich nicht verlängert werden; allein Uebereilung 
ſey nicht das rechte Mittel, Schnelligkeit zu 
befördern, Die bisherige Laͤßigkeit der Kam⸗ 
mer hänge gar nicht von ihr ab. — Mehrere 
Marine ⸗ Artillerie Offiziere beſchwerten fi, 
daß ihre Penſionen denen der Landtruppen vicht 
gleichgeſtellt wären, ungeachtet ihr Dienſt nicht 
nur beſchwerlicher, ſondern von ihnen ſelbſt 
während der letzten Feldzuͤge in den Reihen der 
der Landtruppen geleiſtet worden ſey. Herr 
Chauvelin nahm ſich ihrer ſeleſt an, und ruͤgte: 
daß man Überhaupt die Penfionen als eine Art 
Almioſen betrachte. Wer aber dem Vaterlande 
Zeit, Geſundheit, Blut, Vermögen, oft ſet⸗ 
nen Ruf geopfert, der dürfe doch wohl Peaon 
nicht als Gnade, ſondern els Schuldigteit for⸗ 
dern zc. Die Billigkeit der Forderung gab je⸗ 
dermann zu; da aber das Geſetz einmal Unter⸗ 
ſchied der Penſionen zwiſchen Marine, und 
Landtruppen beſtimmt, ſchritt man zur Tags⸗ 
ordnung. m: 

Der ſpaniſche Gefandte Herzog von Fernan 
Nunez iſt beſtimmt, einen Verluſt der köuigl. 
ſpaniſchen Familie nach dem andern dem Köniae 
zu binterbringen. (Man nennt ihn nur den 
ſchwarzen Ritter.) 

König Carl IV., der zu Neapel an zuruckge⸗ 
freienem Podagrg mit Tode abgegangen iſt, 
beſaß in feinen Jüngeren Jahren eiſſe außeror⸗ 

deutliche Koͤrperſtaͤrte; wenige Perfonen ka⸗ 


— 480 — 


men ihm darin gleich. Die Jagd und: Muſik 
waren feine Lieblings⸗Vergnuͤgungen. Er ber 
{a NR beſte, gefuͤhlvollſte Herz, und ſchauder⸗ 
te jedesmal, wenn er ein Todesurtheil unter⸗ 
zeichnen 0 Um ſeinen Anverwandten, 
Ludwig XVI., zu retten, hatte Koͤnig Carl IV. 
vormals einen Brief an den National⸗Convent 
geſchrieben, der am Tage vor der Hinrichtung 
des ungluͤcklichen Monarchen uͤbergeben, aber 
abſichtlich nicht geöffnet wurde. innen einem 
Monat hat der jetzt regierende Koͤnig von Spa⸗ 
nien ſeine Gemahlin, ſeine Mutter und ſeinen 
Vater verloren. 

Der Friedensfuͤrſt wird nun von Rom abrei⸗ 
ſen. Man weiß noch nicht, wo er ſeinen Auf⸗ 
enthalt nehmen wird. Re 5 
Der Prinz von Broglio, Biſchof von Gent, 
hat unterm 4. October v. J. aus Beaune den 

Monarchen zu Aachen eine Denkſchrift wegen 
der kirchlichen Angelegenheiten in Belgien uͤber⸗ 
geben laſſen r 2a ETFEER Aare 

Der Pallaſt des Louvre ſoll mit neuen Fen⸗ 
ſtern verſehen werden, deren Einrichtung um 
110,000 Franken verdungen iſt. 


Der Herzog von Richelieu beſuchte bei ſeiner 


Anweſenheit in Bordeaux unter andern auch das 
daſige Dampfſchiff. R | 

Nach unfern Blättern etablirt fich hier nun 
ein Reſtaurateur von ganz neuer Art, nämlich 
ein Reſiaurateur für — Pferde, Sie koͤn⸗ 
nen Stundenweiſe, Tageweiſe oder auf laͤngere 
Zeit bei ihm mit Stioh, Heu und Hafer von 
der beſten Qualität bedient werden. Die Mahl⸗ 
zeit wird Kopfweiſe oder mittelſt Abonnement 
bezahlt. Dies Etabliſſemeat, ſagt der Pros 
ſpectus, ſey beſonders für Perſonen, die auf 
Furze Zeit mit Pferden nach Paris kommen, 
ſehr voctheilbaft. a 

Der ſpaniſche General Elio hat zu Valencia 
33 Perſonen hinrichten laſſen, worauf die Ruhe 
wieder hergeſtellt worden. 8 


Irun, vom 24. Januar. 


Die Offiziere aller Grade, welche in den ver⸗ 
ſchiedenen nach Suͤdamerika beſtimmten Regi⸗ 
mentern dienen, hatten vor einiger Zeit Befehl 
erhalten, fi unverzüglich zu ihren Korps zu 
begeben; einige derſelben, welche dieſem Be⸗ 
fehl eben nicht ſonderlich eilig 1 ragen zu 

adrit 


muͤſſen glaubten, blieben in zuruͤck; ſie 


ausgeſtrichen und auf der Stelle durch andere 
erſeßt. Dem Grafen Abisbal iſt es gelungen, 
in den verſchiedenen auf der Inſel Leon, an der 
Bucht von Cadix und in andern Theilen And 
luſiens verſammelten Regimentern, die ſtren 
Mannszucht einzufuͤhren. Die Deſertion . 
gänzlich aufgehört und die Truppen zeigen eine 
gute Stimmung und viele Ergebenheit fuͤr den 
Dienſt, zu welchem fie berufen find. Die Zahl 
der Truppen, welche den Befehl zum Aufbruch 
erwarten, belaͤuft ſich auf 10 bis 12,000 Man 
welche aber noch durch mehrere Bataillone, di 
bereits von verſchiedenen Punkten im Marſcht 
ſind, verſtaͤrkt werden ſollen. en 
Madrit genießt jetzt der tiefſten Ruhe 
und ohne die aͤußerſte Wach ſamkeit 
Polizei, die zahlreichen Patrouillen, welch 
allmahlich durch die Straßen der Haupl“ 
ſtadt ziehen und ein Heer von Spionen, die an 
den offentlichen Orten vertheilt find, um auf 
zupaſſen was vorgeht, würde man gar kei 
Veraͤndernng in der Lage dieſer Stadt bemer⸗ 
ken. Die Beſatzung iſt ſehr zahlreich; außel 
den Leibwachen befindet ſich das Regiment fp4 
niſcher Garden, die Walloner Garden, 3 10 
gimenter Fuß volk und ein Regiment Reiterei 
daſelbſt. Die Inquiſition, von der man i 
Auslande fo großen Laͤrm macht, iſt nur de 
engliſchen Buͤchern und Zeitſchriften furchtba 
Es iſt ihr endlich gelungen, einiger Exemplo 
des zu London gedruckten Constitutionel ha 
haft zu werden, welche auf der Gerichtsfiu 
des heil. Gerichts zur Haft geöracht find. 
Die Räuberbanden vermehren ſich in einigen 
rovinzen; allein wenn fie auch bisweilen den 
eifenden, den Kurieren oder den Dörfern furchl, 
bar ſind, die durch keine Milttairgewalt be⸗ 
al werden, ſo verſchwinden ſie jedoch ſo⸗ 
ald ſich Truppenabtheilungen zu ihrer Verſol⸗ 
ung blicken laſſen. Es haben ſich einige de“ 
elben in den Gebirgen des Guadarama, wel 
Mens und Alt⸗Caſtilien von einander trennen 
und in Aſturien gezeigt. Es iſt daher dieſer 
Tage ein Bataillon von der Beſatzung von Paus 
peluna nach Valladolid abgegangen. 77 
Unſere Zwiſtigkeiten mit dem Hofe von KIN 
Janeiro find. noch nicht zum Ausgleichen keiſ! 
ungeachtet des Vermittelung einiger verbündet 
Mächte iſt es bis jet noch nicht gelungen, die 
egenſeitigen Anſpruͤche zu vereinbaren. 


wurden aber zur Strafe von der Liſte des Heeres Regiefung von Praſilien beharrt auf ihrer arten 


— 
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a Zach Ar le a a aa he 
115 erung der Zuruͤckgabe von Olivenza und der Handel ſtockt; ‚Sivei bekannte und Für folie 
. en eder. u Ir Ahe , geltende Häufer find gefallen; die Aussichten 
A ef von Madrit bat an alle Botſchafter find nicht die erfreulichſten, und was die Be⸗ 
8 e Note exlaſſen, worin erklart wird, daß ſorgniſſe vermehrt, iſt, daß man eigentlich noch 
any Maaßtegeln der Amneſtie kur auf die Un⸗ nicht weiß, wie das Parlament wegen der Bank⸗ 
de thanen Sr. Majeftät, nicht aber auf Frem⸗ reſtrictionen⸗Bill entſcheiden wird. 


M.. die an dem Kampfe der Colonien gegen das Einem Geruͤchte, daß der Regent im fünfz 


kutterland Antheil nehmen, Bezug haben und tigen Sommer das Carlsbad beſuchen und bee 
daß jeder Ausländer, der die Waffen unter den dieſer Gelegenheit nach Wien kommen werde, 
Alurgenten gegen Spanien getragen, oder ih⸗ wird im Courier beſtimmt widerſprochen, mit 
Kriegsbedacf und jonflige Unterſtützung zus dem Beifuͤgen, daß ſich der Prinz gegenwaͤrtig 
führt hat und in die Hande der Spanier fallt, ſo wohl befindet, daß an Feine Geſundhelts⸗ 
ane Nachſicht mit dem Verluste des Lebens be- Reiſe gedacht wird. 88 a 

Raft und feine Beſſtzungen im ſpaniſchen Ge⸗ Es iſt durch Einleitung beim hieſigen Gou⸗ 
biete ihm abgenommen werden ſollen. vernement ahin gebracht, daß man ſich jetzt 
1 London, vom 9. Februar. damit beſchaͤftigt, die verſchiebenen Gewichte 
Auf ber Stockborſe wurde am ten d. M, un⸗ und Maaße in allen Ländern der handelnden 
ug Wigfen Umſtäaden und mit gewiſſen Wen⸗ Welt mit einander zu verglzichen, zu welche ne 
mungen ein großer Vankerott angekündigt. e ee bekanntermaßen ſchon 
zar enthielt der Courier jenes Tages Fol⸗ im vorigen Jahre, zufolge eines Umlaufs⸗ 
endes: „In einem Mo genblatte wird heute Schreibens vom 16. März 18 18, allen auswar⸗ 
derſichert, daß die Bank gänzlich ihre Discon⸗ tigen brittiſchen Conſuls und Agenten Befehle 
Bi eingeſtellt. Da eine ſolche Nachricht ertheilte, ein genaues Muſter aller Maaße und 

lc lt. De 
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K Staunen und Unruhe erregen mußte, Gewichte der Lander ibrer reſpectiven Conſu- 
Io daben wir es für Pflicht gehalten, die ſorg⸗ late, begleitet mit gerichtlichen Documenlen 
täten E tundigungen einzuziehen, und koͤn⸗ ihrer Aechtheit, einzuſenden. Dieſe Befehle 
len demzufolge die beſtimmteſte Verſicherung find größtentbeils ausgeführt, und wenn Alles 
ben, daß für dieſe Behauptung nicht der ge⸗ complet iſt, werden die fremden Gewichte und 
gage Grund vorhanden iſt. — Die Bank iſt Maaße mit den engliſchen bei hieſtger Münze 
9 bbw e immer geweſen, vorſichtig in verglichen. Wir dürften demnach in Kurzem 
den Discontirungen; fie hat aber nie den ent⸗ ein für den allgemeinen Handel ſehr wichtiges 
lernteſten Gedanken gehegt, gänzlich einzahal⸗ Werk erſcheinen ſehen. ' 
Au. welches, wie ſie wohl begreift, von den Es heißt, eine Hauptperſon in a 
b Westen Nachtheilen ſeyn würde.’ — Allein, res habe den amerikaniſchen Commiſſarien, als 
„viel iſt gewiß: die City war in der ganzen fie daſelbſt waren, den Vorſchlag gethan, die 
borigen Woche in großer Bewegung wegen der Provinz unter die Anzahl der vereinigten Staa⸗ 
dor dem Parlament ſchwebenden Frage über die ten von Norbamerifa aufzunehmen, und den. 
eitere Ausfetzung der Baarzahlungen der Stern derfelben mit den uͤbrigen auf der Flagge 
Dank; die Fonds fielen auf 76 und darunter, des Landes der öffentlichen Wohlfahrt 
bei aller Muͤhe, die ſich die Regierung gab, ſie zu lg N Diefer Vorſchlag fou feinem Urs 
SA An indem fie von einem einzigen er heber * enos⸗Ayres viel Feindſchaft zuge⸗ 
ig Jul z Mill. Pfd. Sterl. aufkaufen ließ. Es zogen haben. N N 
n Jedoch N daß die Bank ihre Dis⸗ Von der franzsſiſchen Grenze, 
ntirungen ganz eingeſtellt habe. Noch am vom 10. Februar. 
n e Alben wurden Wechſel von folicen Haͤn⸗ Endlich hat man ſowohl von Neu⸗ Orleans 
u discontirt. Freilich ſcheint es ziemlich aus⸗ und Mobile als von Neupork aus über Havre 
Mache, daß die Reſtrietion fortdauern wird, de Grace umfländlich Nachricht uͤber Alles er⸗ 
geirsben ſo ausgemacht iſt es, daß wohl be: halten, was ſich ſeit zwei Monaten mit dem 
indeter Credit vor wie nach auf die Unter: Zufluchtsfelde (Champ d’alyle) zugetragen. 
ung der Bank rechnen kann. Eine natür- Die Gerüchte von deſſen Auflöfung werden da⸗ 
lache Folge dieſes Zuſtandes der Dinge iſt, daß durch vollkommen beflätigt, aber die Thatſachen, 


u 


** — 


gan 
champ .d’aly Is 


bier noch nicht dazu gelangt, ſich in einem Zen⸗ 
tralpunkt fuͤr ihre Unternehmungen zu bilden; 
es ſehlt an Uebereinſtimmung, Alles was ge⸗ 
ſchieht, iſt porziell, nichts gemeinſam. Die 
Haufen von Guerillas, welche in den Berg⸗ 
ſchluchten ſichere Schlupfwinkel finden, thun 
zwar in einzelnen Ueberfällen den Truppen des 
Vieekoͤnigs unablaͤßig Abbruch; aber dieſer klei⸗ 
ne Krieg kann noch eine Reihe von Jahren dau⸗ 
ern, ohne daß derſelbe zu einem Reſultat fuͤhrt. 
Wos den mexikaniſchen Republikanern mangelt, 
"find Anfͤbrer von militalriſchen Kenntniſſen. 
Die Geiſtlichen, die ſich an ihrer Spitze be fin⸗ 
den, und ſie zum Kampfe führen, beſitzen we⸗ 
der das eine noch das andere. Das Gefühl für 
nationale Unabhängigkeit und Freiheit iſt allent⸗ 
halben rege geworden; aber man weiß die rech⸗ 
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am Trinidad, ſondern auch deren Feſtſe 
und fo bald man dies zur Gewißheit gebr 


Auftrag, die Franzoſen mit bewaffneter 


ter den franzsſiſchen Koloniſten befanden N 
Generale und Staatsmaͤnner von aus geze 
netem Rufe; man machte denfelben den A. 
frag, die Leikung der Angelegenheiten der 
abhaͤngigkeitsfreunde in Mexiko zu übernehme 
und die Ausſicht, welche das zu hoffende Geli 
gen eines großen Plans gewährte, war fo,glaW 
zend, daß unternehmende Männer von einige 
Ehrgeiz ſich leicht dazu hingezogen fühlen muß’ 
ten. Der ſpaniſche General: Gouverneur 
Santa Fe in Neumexiko gab dem Viceks 
Apadoka zuerſt Kunde von den Gefahren, w 
ſich im Stillen bereiteten und von rate 

4 

i 


age der Dinge in Kennt, 


an dieſem Strom im hoͤch ſten Grade miß billi 


hatte, erhielt der ſpaniſche Oberbefehlsh 
in den ſogenannten provinciss interna- 


von den Ufern des Trinidad zu vertreiben. 
war Don Juan de in g. 
Eil in St. 


nachrichtigen er, 
chrichtigen, daß er weit davon self? 9 


r 


es 
2 len 
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der Schleſiſchen pr 


om 24. Februar 1979.) 


Nachtrag zu No. 
get 


Aus der Schweiz, vom 6. Februar. 
Nicht außer Verbindung mit den Unterhand⸗ 
| an * uͤber die Spluͤgenſtraße ſteht ohne Zwei⸗ 
| Derrſchaft Rhaͤzins, welche der öſterreichiſche 


f, ohne andere Anſprachen des Kantons ju 


Präjudiciren, abgetreten hat. . 
. In kußern iſt eine Ordnung fuͤr die Handwer⸗ 

v erſchienen, welche Handwerks⸗Geſell⸗ 
ſchaften ohne den vormaligen Zunft⸗ 
iwang berſtellt. Wanderung und Probe⸗Ar⸗ 
beiten werden zum Meiſterwerden erfordert; 

ittwen dürfen das Handwerk nur durch ges 

fte Geſellen forte 

etreibung von Han 

werden. 
I 
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0 aud gaht die 25 Prozent neo Zinfen ande ! 
BVermiſchte Nachrichten. 


1 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Wuͤrtemberg hat 
ich dem Tode 
Königin den Sitzungen des geheimen Raths 


23; Januar zum erſtenmal n 


der 
leder beigewohnt. 


Zu den mannigartigen Mitteln, mit welchen 


an in den letzten Jahrem angefangen hat, die 


eſchwornen⸗Gerichte beliebt machen zu wollen, 
hört auch die, in faſt allen Zeitungen verbrei⸗ 
Be ach richt. der Gegner dieſer Gerichte, der 
15 bunte Präfident von Feuerbach in An⸗ 
ach, habe feine Meinung geändert, und ſey 


de 
elch 

beg neuen Rheiniſch 
| efimmte und böchft intereffante Proteſtation 
raten laſſen und erflärt, es ſey ihm nie ein⸗ 


r von Feuerbach hat gegen dieſe ihm an⸗ 


allen, uͤber dieſen Gegenſtand feine Meinung 


DU berändern. Dieſer Auffatz iſt auch desbal 
feng h, weil er Simeons und Erski⸗ 
8 nung gegen die Geſchwornen enthaͤlt. 


eſe noch in 


e am 19. Januar vom Stand Graubuͤndten 2 
bewerkſtelligte förmliche Beſſtzergreifung der endigt, 


en laſſen; fabrikmäßige oder 8 
werkern ſoll begünstigt traurigen Ritt gewaͤhven foll. 


Jahre 1815 mußte das Haus arzt Unſern werthen theilnehmenden Freunden 
LN nn beehren wir uns unſere Verlobung ganz ergebenft 


Nunmehr auch ein Anhänger dieſer Anſtalt. 


uldigte Meinungs⸗Veraͤnderung in No. 12 
en Merkurs eine ſehr 


frankreich beſtehende Anſtalt hat 
ich muhrere franzöͤſiſche practiſche Rechtes 


wilegirten Zeitung. 


gelehrte, z. B. Comte und Berenger, ver⸗ 
anlaßt, über ihre Fehler und ſelbſt Braͤuel ze 
ſchreiben. 7 

Der Weimarſche Landtag zu Dornburg kſt be⸗ 
demſelben aber noch von dem Großher⸗ 
zog vorgeſchlagen worden, daß kuͤnftig dis Ver⸗ 
handlungen in der köffentlich feyw 
möchten. Bei feiner naͤchſten Zuſammenkunft 
(Anfangs des Jahres 1820) fol er darüber feine 
Erklaͤrung abgeben. Vermuthlich wird auch 
das Weſentlichſte der diesmaligen Verhand lun⸗ 
gen bekannt gemacht werden. 
Zu XMailand hat ein Herr Brianza ein mecha⸗ 

niſches — (eine Art von Drais ſcher Reit⸗ 
ahrmaſchine) erfunden, das auch einen 


anzuzeigen und zur Fortdauer ihres guͤtigen 

Wohlwollens uns befteng zu be. , 
Breslau den 22. Februar 1819. N 
K Der Kaufmann Samuel Ephraim 
Heyner. 

Dried. Henr. verwitt. Ober⸗Berg⸗ 
Amts⸗Caſſirer Runſchke, 

geb. Mentzel. 5 


Unſere am aten Februar zu Bojanowa voll⸗ 
jogene eheliche Verbindung, haben wir die Ehre 
unſern geehrten Freunden hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen and uns zu Ihrem ferner geneig⸗ 
tem guͤtigen Wohlwollen ganz gehorſaniſt zu 
empfehlen. ; 

Johann Auguſt Glock. j 
Emilie Glock, geb. Tſch trſchnitz. 


Unſere am zaffen dieſes Monats vollzogene 
eheliche Verbindung machen wir zur Nachricht 
unſerer werthen Verwandten und Freunde hier⸗ 
mit ergebenſt bekannt. 

arte Louiſe Werdermann, verwittwet 


geweſene Holz. 

Friedrich Werdermann, Capitain im 
erſten Breslauer Landwehr⸗Infanterie⸗ 
Regiment No. 12, Ritter des E. K. 


. f \ x 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, wilh. Gottl. Rorn “ 
* 5 Buchhandlung, iſt zu haben: 5 4 
Ciriacp, F. v., der Belagerungs⸗Krieg des Koͤnigl. Preuß. zweiten Armee» Corps an de 
Sautbre und in den Ardennen, unter Anfuͤhrung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Augull 


von Preußen im Jahre 1815, nebſt eiper Abhandlung über die Belagerung fee PR 


mit Deilagen und Planen. 8. Berlin. Geheftet 2 Rthlr. 15 


Hermbitäst, Br. S. F., chemiſche Örunsfäge der Deſtillirkunſt und Liqueurfabrikation; . 


theoretiſch⸗prakliſche Anleitung zur rationellen Kenntniß und Fabrikatton der einfachen und 


9 


doppelten Branntweine, der Exöme's, der Oele, der Elixire, der Ratafia's und 0 tk 5 


feinen Liqueure, mit 4 Kupfectafeln. gr. 8. Berlin. 2 Rthlr. 20 19 
Weber, D. C. G., ſyſtematiſche Darſtellung des im Koͤnigreiche Sachſen geltenden Kirchen 
rechts. ir Theil, ate Abtheilung. gr. 8. Leipzig. f 1 Rtylr. 23 ſal 
Witzfunken und Lichtleiter. zten Bandes ır Cyklus. gr. 8. Leipzig. Geheftet 1 Kthlr⸗ 
Nebs, M. C. G., prattiſche Anleitung zum Rechnen nach Peſtalozzi's Lehrart, fuͤr Schull 
rer, Seminariſten und alle, die dieſe Methode näher kennen lernen wollen, mit einer voll⸗ 
ſtaͤndigen Beiſpielſammlung. ste Auflage. 8. Zeitz. Geheftet 15 fake 


Ankündigung. : 
Bei Unterzeichnetem find zu bekommen drei große radirte und kolorirte Zeichnungen det 
Stadt Schmiedeberg und deren Umgebungen, namentlich: 


1) Perſpettiviſche Anficht des niedern und mittlern Theils der Stadt Schmiedeberg, aufa® j 


nommen auf einer Terraſſe des Ruheberges; ! 


u 


2) Anſicht des mittlern Theils der Stadt Schmiedeberg nebſt dem Rieſengebirge; N 


3) eye nach Ober « Schmiedeberg und dem Paßgebirge, aufgenommen bei der St. Ann 

apelle. | Be! 

Jedes Blatt iſt auf großes engliſches Velin- Papier abgedruckt, in der Zeichnung 9 Zoll bah 

und 14 Zoll breit, und der Preis ſaͤmmtlicher drei laͤtter nebſt gedruckter Erflärung und Um, 
rißzeichnung iſt 10 Rthlr. Courant. Einzelne kolorirte Blätter ohne Umrißzeichnung und E 
Harung werden für 3 Rihlr. Courant abgelaſſen. Schmiedeberg am 12. Februar 1819. 
x Friedrich Auguſt Tittel, Kupferatzer -. 


zahl Exemplare übernommen, und find für Liebhaber zur Anſicht ausgelegt. £ 


Sicherheits Polizei. a 
(Landes- Verweiſung.)“ 85 nach ſtehend ſignaliſirte Franz Miemejak, leich 
Alters 27 Jahr, 5 Fuß 4 Zoll groß, Haare ſchwarz, Stirn ſchmal, Augenbraunen ſchwaͤrzl 
Augen klein und grau, Naſe klein und ſpitzig, Mund gewohnlich, Bart ſchwach, Zähne geil 15 
Xing voll und rund, Geſichtsfarbe gewohnlich, Gestalt mittelmäßig, Sprache polnuſc ene 
11 


deutſch, — bei feinee Abfuͤhrung bekleidet mit einer grau wollenen Jacke, dunkelblau tuche 
serie und Beintleicern, langen Stiefeln, blan tuchener Muͤtze mit rother Einfaſſung die 
nach beitantener Straſzeit im hieſſgen Arbeitshauſe heute über die Grenze gebracht, und ihm 
Rückkehr in die Königl. Preuß. Staaten bei zweijähriger Veſtungs⸗Strafe verboten worten 7 
Soute der Verwieſene dieſem Verbot zuwider handeln, fo wird jedermann erſucht, | un den 
tretungs⸗Falle feſtzuhalten, und der naͤchſten Criminal⸗Behoͤrde zu uͤberliefern. rieg “, 
6, Februar 1819, Koͤnigliches Landes» Inquiſitoriat-⸗ 


Anzeige von der Aufgreifung eines entwichenen Verbrechens mit⸗ 
Der in der Nacht vom 18. May 18 18 aus der Krankenſtube unferer Gefangene A us durch 

telſt gewaltſamen Durchbruches entwichene, zu einer Diebes bande gehörende, und 3 u in DW 

Steckbriefe verfolgte Webeigeſelle Franz Meper (auch Latz genannt), aus Wieſe 


Von vorſtehenden Blaͤttern hat die W. G. Kornſche Buchhandlung in Breslau eine Au- 8 


— 491 — 


men, iſt von dem Gerichte zu Bertelsdorf Landeshuter Kreiſes am roten bujus wieder aufge⸗ 

gaſen und an uns abgeliefert wordens welches hiermit, der geſetzlichen Vorſchrift gemaͤtz, 

\ fſentlich bekannt gemacht wird. Schweidnitz den 13. Februar 1819. f ü 
BR Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitoriat. 
—— 


b Concert⸗ Anzeige.) Kuͤnftigen Sonnabend als den 27. Februar c. werde ich die Ehre 
aben, mit hoher Genehmigung in der von dem Hochlöblichen Akademiſchen Sepat mir bewil⸗ 
ligten Aula Leopoldine ein großes Inſtrumental- und Votak⸗Concert zu verauttalten. Einen 
den Adel und ein hochzuverehrendes Publikum beehre ich mich hierzu ganz geborſamſt einzu⸗ 
aden. Billets in den Salon zu 1 Rthlr. Courant und auf das Chor zu 16 Ge. Courant find bei 
m Conditor Herrn Redlich auf dem Naſchmarkte und an der Caſſe zu erbalten. Die auf, u⸗ 
tenden Piecen, fo wie die Stunden des Anfa iges, wird der Anſchlagszertel näher beſtam⸗ 

N Breslau den 23. Februgr 1819. E | ö 
Philippe Saſſaroli, erfier Kammerſaͤnger der Kapelle Sr. Majeftät des 

Königs von Sachſen. 25 de 


(Entbindungs⸗Anzeige.) Daß meine Frau, geborne Klembt, heute von einem geſunden 
Sohne glücklich entbunden worden, gebe ich mir die Ehre allen meinen Verwandten, Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. Glogau den 19 ten Februar 1819. * 

0 E 5 * Fe Neumann, Start: Richten. 

(Dankſagung.) Dem Herrn Dr. Carl Ernſt Speier in Berlin ſtatte ich biernrit meinen 
innigſten Dank ab. Von einem haktnaͤckigen Augenuͤbel, woran mein Kind mehrere Jahre litt, 
und welches allen bis dahin gebrauchten Mitteln trotzte, kann ich nur der, von Ihm bei ſeiner 

N Durchreise geleiſteten, Huͤlfe und zuruͤckgelaſſenen Anordnung die gänzliche Wieberherſtellung 
meines Kindes verdanken. Möge der edelmüthige Mann den lauten Dank erfleuter Eltern 
dicht übel nehmen, und in dem Bewußtſeyn gegluͤckter Bemuͤhung feinen Lohn finden! Glogan 
en 8. Februar 1819. Mendel Golsſchmid. 


Die (Bekanntmachung wegen Verpachtung der Brau⸗ und Brennerei zu Neuhof bei Trebnitz. ) 
e Brau⸗ und Brennerei zu Neuhof, unfern Trebnitz, welcher der Ausſchroot auf 22 Schant⸗ 
tten zuſteht, wird zu Johanbis d. J. pachtlos, und ſoll daher anderweitig, auf ein Jahr, 
Wege der offentlichen vicitation in Zeitpacht ausgethan werden. Außer den bequemen, maſſiv 
bauten Wohn⸗ und Wirthſchafts Gebäuden, nebſt einer Roß mühle zuln Malzſchrooten, befindet 
bei der gedachten Brau- und Brennerei ein Garten von 22 Scheffeln Aussaat und 16 Morgen 

W IR, Wieſenland. Der Termin zur Licitation iſt auf den 29ſten März d. J. feſigeſtellt 
Torben, und wird biefelbft in dem Amts⸗Locale der unter eichneten Regierung abzebalten werden. 
autions⸗ und zablungsſaͤhige Pachtluſtige können den dies faͤuigen Unid,lag, fo wie die naheren 

5 ſehen bungen ſowohl in unſerer Negiſtratur, als auch dei dem Domamen- Amte u Trebnitz eine 
Au en. Vor Anfang des Termins muß ſich jedoch ein jet er der Dererber, welcyer zur Lieitation 
d ablassen zu werden wünfcht, bei dem Firitationg » Commiffario, Herrn Reglerungs⸗Referen⸗ 
als Pavelt, über feine Zahlungsfaͤhigteit vollſtaͤndig ausreifen, Breslau cen 29ften Ja⸗ 
ar 4819. f Königlich. Preußiſche Regierung. 

g (Bekanntmachung wegen Verdingung der Körner⸗Lieferungen für die dermali⸗ 

85 Garniſon⸗Magazine des 2ten Leib⸗Huſaren⸗ und Aten Huſaren Regiments, auf die 6Monate 
en . Junp c. ab, bis uftimo November c.) Es iſt die Verbringung des Roggen⸗ und Haſer⸗ 
de aufe zur Magazin⸗Verpflegung des zten Leib-Huſaren⸗ und gien Huſaren⸗Regiments, auf 
bent, Monate vom iſten Junp c. ab, bis ulimo November ., mittelſt öffentlicher Licitation, 
Richteſſen worden. Hiezu wiro Terminus auf den roten März c. auf dem Königlichen 
aue ungs⸗Hauſe hieſeldſt, Vormittags um 9 Uhr, vor dem ernannten Koͤnigl. Eommiſſario 
Maus, Sichere und cautionsſähige Lieferungsluſtige werden daher eingeladen, ſich zu die⸗ 


Gem Termine Kinzufinden, und die Eröffnung der näheren Bedingungen, toelche im Weſentlichen 


dieſelben bleiben dürften, welche den gegenwärtigen Lieferungs⸗Contracten zum Grunde liegen 
zu gewaͤrtigen. Breslau den 18. Febr. 1819. Königl. Preuß. Regierung. 

5 (Wobnungs⸗Vereniethung.) In dem fogenannten aten großen Kreuz- Vikarien Haufe iſt 

eine Wohnung won einer Stube, 2 Kammern, einem Verſchlag, einer Kuͤche, einem Keller u 
2 Bodengelaſſen zu vermiethen, und auf Oſtern dieſes Jahres zu beziehen. Miethluſtige haben 

ſich in dem auf den 27 ſten dieſes Norm ttag von 10 bis 12 Uhr anberau uten Liecltations“ 

Termine in hieſigem Rent⸗Amte einzufinden. Breslau den 22. Februar 1819. 

Königliches Rent⸗Amt. 


(Subbaſtation.) Da bei dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anſuchen des 
Königlichen Juſtiz-Commiſſions⸗Raths Nowag zu Breslau, als Ceſſionarii des Königlichen 
Kammerherrn Grafen Johann v. Strachwitz und der Doctor Labelſchen Vormundſchaft, die im 
Fürſtenthum Oppeln und deſſen Toſter Kreiſe belegenen Allodial⸗Ritterguͤter Lan gendorff, 
Czarkow und Ottmachau nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden öffentlich Schuldenhalbel 
verkauft werden ſollen, und die Bietungs⸗Termine auf den ıflen Februar 1819, den 
zften May, und befonters den 19ten Auguſt gedachten Jahres, jedesmal Vormit“ 
tags um 9 Uhr auf dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten De pu 
titten, dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Ludwig, angefegt worden; ſo wird ſolches, u 
daß gedachte Nitterguͤter, nach der davon durch die Bberſchleſiſche Landſchaft im Jahre 1817 
aufgenommenen Toxe, welche in der bieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingefehen wer? 
den kann, auf 122,820 Rthlr. 8 Sgl. 4 D’., der Ertrag zu 5 pro Cent gerechnet, gewurdigel ö 

werden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß im letztern 
Dietungs⸗Termine, welcher peremiterifch iſt, die Grun dſtuͤcke dem Meiſtbietenden unfehlbar zu 

eſchlagen, und die etwa nachher einkommenden Gebote nicht weiter beruͤckſichtiget werden 
ollen. Ratibor den 27ſten November 1818. ; 1 hf si 
BD u Königl. Preuß. Ober sLandeg + Gericht von Ober- Schleſien. 
(Aufgebot eines verleren gegangenen Hppotheken⸗Inſtruments.) Auf den Antrag des der 
maligen Bauers Georg Przibille zu Herrnkaſchuͤtz ſoll das Hypotheken⸗Inſtrument über diejeni⸗ 
zen 400 Rthlr., welche auf dem Bauergute sub No 8. zu Borzenz ine als IIl- ta der verſtorbe 
nen Chewirthin des Extrahenten Anna gebornen Zinglerin ad decretum vom 13. Decbr. 479 
eingetragen, und worüber unterm 23. Januar 1793 ein Hypotheken ⸗ Schein ertheilt worden, 
omortiſirt werden. Es werden daher alle diejenigen, welche an das gedachte Inſtrument a 
Eigenthuͤmer, Ceſſlonarien, Pfand Inhaber oder ſonſt ex quocunque capite Auſpruͤche zu 
haben vermeinen, hiermit aufgeſordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termine 
den 29. März 1819 Vormittags um 10 Uhr coram Commissario Herrn Aſſe ſſor guide 
in biefiger Canzley zu melden, und ihre Anſpruͤche zu juſtificiren, ausbleibenden Falls aber z 
gewärtigen, tag Ne mit ihren Anfprüchen an das erwahnte Inſtrument und den erwahnten O7. 
Tum praͤcludirt, das Inſtrument ſelbſt auiortiſict, und ihnen deshalb ein ewiges Stlüſchweige 
werde auferlegt werden. Dohm Breslau den 14. November 1818, 
a Königl. Dohm⸗Capitular⸗Vogte Aut. a9 

Aufgebot.) Auf dem Freibauergute No. 8. zu Neunz haftet für den Freibauer Thomas Ma) 
Rubrica III. Nros 2. eine Poſt von 949 Rthlr. 25 Sgl. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder, laut Eine 
gungs⸗Schein gegeben Neiſſe den 28. Junp 1809. Der Befiger dieſes Inſtruments hat par 
verloren, und auf öffentliche Aufsigtung deſſelben zur Ausfertigung eines neuen angetra ia 
Es werden daher alle, welche an dieſes verlorne Infirumens als Eigenthäner , Ceſſtonen eng 
Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruͤche zu machen haben, hiermit aufgefordert eten 
dem auf den 21. April 1819 um ro Uhr angeſetzten Termine vor dem Gerichts⸗Aogeord gen 
Herru Juſtiz-Rath v. Gilgenheümb auf dem unterzeichneten Königlichen Fuͤrſtenthuuns + = Aus? 
zu erſcheinen, um ihre Gerechtſame wahrzunehmen und ihre Aufbruch darzuthun. IM. 


| Hletbungsfalle baben fie zu erwarten, daß ſie fuͤr immer damit abgewieſen, das erwähnte Far 
Atrument für ungültig erklart, und ſtatt deſſen für den Beſitzer Thomas May ein an eres an 
Stelle des ungültig erklärten ausgefertigt werden wird. Neiſfe den 18ten December 1818. 
TR Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. v. Kehler. 
(Edictalcitation.) Auf Antrag der Johanne Eleonore Vogel, wird deren Ehemann, der 
feit der Leipziger Schlacht verſchollene, unter dem sten Landwehr⸗Regiment geſtandene Wehr⸗ 
Mann Wilhelm Vogel, öffentlich vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, fpaͤteſtens den 27. Map c. 
in Alt⸗Friedersdorff wieder einzufenden, feine Ehe fortzuſetzen, oder gegentheils zu gewaͤrt igen, 
daß er für todt erklart, und feine Frau auderweit verhelrathet werde. Ober ⸗Weiſteic den 
„Februar 1819. 8 N Das Gerichts⸗Auit. 
(Aufforderung.) Sämmtliche Gläubiger und Schuldner des verſtorbenen Goldarbeiters 
Benjamin Ephraim Zoͤlf fel erſuche ich hiermit, binnen vier Wochen ihre Forderungen bei mie 
anzumelden oder an mich Zahlung zu leiſten. Breslau den 22. Februar 1819. ü 
Der Juſtiz 3 ar, als Bevodmaͤchtigter der Erben des verſtorbenen 
oldarbeiters el. 2 5 
(Pferde: Auction.) Es ſollen 4 von der hier demobil gemachten Train⸗Colonne Neo. 2. 
Abgegebene Pferde künftige Müttwoch den 2aſten d. M. vor dem bieſigen Königl. Landräthlichen 
Amte fruͤh um 10 Uhr Öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtigen wird ſolches hiermit bekannt 
demacht. Breslau den 19. Februar 1819. s 
ER Königl. Landraͤthl. Amt. v. Königsdorff, im Auftrage. 
. (Auctions? Anzeige.) Dennerſtag den 25, Februar Nachmittags um 2 Uhr ſollen in dem 
inemaligen Ober⸗Landes⸗Gerichts Gebäude auf dem Salzringe drei Speiſe⸗Service von Ber⸗ 
er 8 zu 18 und 12 Perſonen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zah⸗ 
Lung in Ceurant verkauft werden. f ; 
4 (Aurtion.) Donnerstag den 25. Februar, früh um 9 Uhr, nach Mittag um 2 uhr, werde 
ich auf der Schweidnitzer Gaſſe im goldenen Löwen verſchiedene alte und neue Meubles, Haus rath⸗ 
Eiſenzeug, Kupferſtiche, Oelgemaͤlde, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Betten, eine Britſchke und 
einen Korbwagen, gegen baare Zahlung in Courant verauetioniven. f 
j Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. = 
orte Piano Berfauf.) Ein brauchbares, gut comditionixtes Forte⸗Pians iſt, 
Aua + Berdnverung wegen, billig zu verkaufen. Der Agentſ err Müller giebt naͤhere 
unft. - 4 5 8 4 . 
(Spiegel⸗Verkauf.) Drei große, ſchoͤne und wohlerhaltene Spiegel ſind billig za 
verkaufen und beim Herrn Agent Müller zu erfragen. 
5 (Schreibtiſch⸗ Verkauf.) Ein gut conditionirter, beguemer Schreib⸗ und Arbeits⸗ 
alle für einen Geſchaͤftsmann iſt billig zu verkaufen und beim Herrn Agent Muͤller zu 
ragen. = > ; 
| (Damen-Sattel-Berfauf.) Ein vollig gut conditienirter ächt engliſcher Damen⸗Sat⸗ 
ul ist für 15 Rede. Courant ju verfaufen. Wo? wird die Kol be ſche Galanterie⸗ Handlung 
Auf dem Maifte die Güte haben nachzuweiſen. = 
| (Staͤhre⸗Verkauf.) In der Stammſchaͤferey des Dominü e Jauerſchen Krei⸗ 
| ſes, find einige 60 Stück einjaͤbrige Staͤhre, von einer aus der rafſchaft Henneberg erkauflen 
ganz edeln Stammheerde gezogen, alfe vaͤterlicher und mütterlicher Seite von edler Abkunft, 
und zwar mit der Wolle das Stüd 25 Athlr. Courant, zu verkaufen. Ohnerachtet des weiten 
Transportes wurden im vorigen Jahre von jedem Staͤhre 9 bis 10 Pfd., und von den Schaafen 
cha * über 16 Stein Wolle geſchoren. Käufer werden erſucht, ſich beim daſigen Wirth⸗ 
J 2 e zu melden. N . ; > \ 1 
n, Schaafvieh⸗ Verkauf.) Auf dem Dominio Oſſig bei Läben find zoo Stuck veredelte 
ine einſchuͤrige Mutterſchaaſe zur Zucht zu verkaufen, wovon die Wolle am letzten Pfingſt⸗ 
arkte 23 Athlr. Cour. gegolten hat. Bieß auf Dfiige = 


x, 


Stock 2 fal, Courant, find zu haben bei G. D. Jäckel. 


Königl. Klaſſen⸗Lotterie find nachſtedende Gewiane bei mir gefallen, als; 


e FEAR a N 2 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.) 100 Stuͤck fette Schöpfe find beim Dominio Gauers, eint 


Meile von Muͤnſterberg, zu verkaufen. 


Verkauf von Obſtſorten und andern Baumgattungen.) Bei dem 
Gaͤrtner Bernhardt in Groß⸗Breſa, Neumarktſchen Rreifes, eine metle hin“ 
ter Life, find nachſtehende Obfiforten von der edelſten Art, nebſt andern aus und 
inlaͤndiſchen Bäumen und Geſtraͤuchen, zu den billigſten Preiſen zu haden, als: 
hochſtaͤmmige Aepfel⸗, Birn⸗, Kirſchen- und Pflaumen: Bäume, Pfirſiche, Aprikoſen 
und Feigen der vorzuͤglichſten Art; große engliſche Johannis- und Stachelbeeren, 
Himbeeren; alle Arten von Pappeln, rothe und weiße Acacten, ſowohl Baͤume als 
Geſtraͤuche; hochſtaͤmmige Linden, weihmutskiefer⸗, Lichten, Aborn«, und weiße 
und blaue Slieder⸗Baͤume, junge Birkenbaͤume nebſt Pflanzen, Trauerweiden; alle 
Arten von Roſen, Kiehrbäume, Eberaſchen, Roſe von Jericho, und alle Gattungen 
von Geſtraͤuchen, die zu engliſchen Anlagen paſſen. — Beſtellungen koͤnnen beim 
Baufmenn Herrn Gruſchke auf der Nikolaigaſſe in Breslau gemacht werden, m 
ee 5 Freitage bis gegen Mittag der Gärtner Bernhardt ſelbſt zu ſprechen 

n wird. - 

(Obſtbaͤume und Nelken zu verkaufen.) Noch find über ein Schock von den ſchon tragbaren / 
im Gebirge erzogenen Baͤumchen von den beften Arten Aepfel beim Gärtner Vuhl vor dem 
Ohlauer Thore in der Margarethen-Gaſſe um einen billigen Preis zu haben. Auch ſind be 
demſelben geſunde Ableger von gut gezeichneten vollen Topf⸗Nelken zu a und 4 Gr. Muͤnze 


zu bekommen. 


(Anzeige von Saͤmereyen.) Neuer Lucerne⸗, ungedoͤrrter rother Steyerſcher 
Klee⸗, weißer Steinklee⸗, Espartette⸗, Engliſch und Franzoͤſtſch . Honiggras“ 
und Spargelgras⸗Saamen, Kunfelrhben: Körner, fruͤh Afiatifcher und früh Cypernſcher Gar? 
viol⸗, früh und fpät Oberrübens, des gleichen Welfcpfraut-, nebft allen übrigen Gattungen ron 
Kobl⸗, Kraͤuter⸗, Wurzel⸗ und Blumen⸗Saamen, auch Paqucte mit 30 Sorten Blumen, fi 
um die billigſten Preiſe zu haben bei 8 ö . 

. . Mittmann & Beer, auf der Schweidnitzer Straße. 8 

(Anzeige.) Sehr ſchoͤner und achter fließender Caviar iſt zum billigſten Preiſe ſowohl in 

Parthien als auch einzeln zu haben auf der Junkernſtraße in der Weinhandlung des F. L. Cos“ 
mar. Breslau den 23. Februar 1819. 5 

(Anzeige.) Es iſt wieder eine Parthie ſehr ſchoͤner, friſcher Flick⸗-Heringe am 
gekommen, und das Bund à 4 Gr. Courant zu haben dei 175 

F. A. Hertel, em Theater. 


RE (Teltower Rübchen.) Ich erhielt von Berlin achte Teltower Ruͤbchen. ö 

J: G. Starck, Oderſt aße. 
(Zündbölzer), gut brennende Berliner fabricirte, das Tauſend 7 fal. Courant, das 
Hundert 13 fgl. N. Mönzes dergleichen Zuͤndfläſchel das Dutzend 20 gl. Courant, as 


(Letzerienachricht.) Bei Ziehung Zweiter Klaſſe Neun und Dreißiger 
zte Hauptgewinn von 1300 Rtblrn. auf No. 33982, — 1 Gewiun on Stolen. 


auf No. 45647 — 1 Gewinn von 40 Rthlrn. auf No. 69553 — 3 Gewinne von 30 Kthlene 


auf No. 292 1888 187813 — 3 Gewinne von 25 Rt len. auf Leo. 1772 1825 6994 5 


10 Gewinne von 20 Rthlin. auf No. 532 44 1828 42 6457 63 45607 22 63312 69527, — 4 5 
ſogleich in Empfang genommen wercen können. — Die Renovation der! zten Klaue 8105 


Klaſſen⸗Lotterie, welche ſogleich ihren Anfang nimmt, und deren Ziehung auf den iin 1 
saten März feſtgrſetzt iſt, muß bei unfehlbarem Verluſt des Anrechts an de 


Lew inn bis zum sten Marz geſchehen. Sie . für das ganze Loos 5 Rthlr. 


U Gr. Courant. Kauf⸗Looſe find bis zum Ziehungstage zu haben; und werden von aus⸗ 
waͤrtigen Intereſſenten Briefe und Gelder tranco erwartet. Breslau den 23. Februar 1819. 


. (Lotterienachricht.) Bei Ziehung ater Claſſe Zzoſter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie trafen folgende 

Gewinne in mein Comptoir: zo Rthlr. auf No. 40325 — 40 Rthlr. auf No. 37528 39600; 

7 30 Kthir, auf No. 23620 383775 — 25-Rthlr. auf No. 36847 37559 38384 395215 — 

20 Rtolr. auf No. 17142 46 23645 35802 16 22 55 57 85 36902 11 37535 68 38373 79 
470330 50834 94. — Zur rſten großen, ı4ten kleinen, auch Kauflooſe zur zten Claſſe 

Zoner Lotterie, bietet an, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken, . 

H. Holſchau ber ältere, 


Annalen der Phpſik und der phyſikaliſchen Chemie N 
des Prof. D. Gilbert. * 
Mit dem Jahr 1818 ſchließt ſich das zweite Jahrzebnd biefer allgemein bekannten, einer 
Anpreifung nicht bedürfenden Zeitſchrift, und mit frohem Muthe beginnen Herausgeber und 
Verleger das dritte Jahrzehnd. Plan und Aeußeres bleiben unverändert; doch ſoll durch den 
Juſatz: neueſte Folge Bd. 1 u. ſ. f. auf dem zweiten Titel, neueintretenden Kaͤufern 
einigermaßen ein abgefondertes Ganzes geliefert werden. Kein Stück bleibt ohne Auffäge, 
welche für jeden Gebildeten verſtaͤndlich und von Intereſſe find, wodurch ſi ) das Werk fuͤr Leſe⸗ 
dirfel eignet, und was ſtrenge in nn iſt, erſcheint frei bearbeitet, erläutert und fo zue 
fanımengeftellt von dem Herausgeber, daß Freunden der Naturwiſſenſchaft es möglichft erleich⸗ 
kert wird, mit den neuen Entdeckungen fortzuſchreiten und ſich in dem Geiſt und Zuſammen⸗ 
Lang dieſer belehrenden und ergögenden Kenntniſſe zu erhalten. Wie bisher werden die Stucke 
(7 bis 8 Bogen und ı oder 2 upfertafeln) regelmäßig am Schluſſe jedes Monats ausgegeben 
werden; ein kritiſches, von dem Herausgeber ſelbſt bearbeitetes Sach ⸗ und Stammregiftes er⸗ 
cheint alle zwei Jahre (für 1817 und 1818 bringt es, 5 Bogen ſtark, das Decemberheft), und 
noch in dieſem Jahre wird die Verlagshandlung ein allgemeines Regiſter fuͤr die 60 bisher er⸗ 
ſchienenen Bände, bekannt machen. Der Ladenpreis des Jahrgangs iſt 7 Rtblr. 8 Gr. für 
e 100 Bogen und 20 Kupfertafeln, ein ſehr mäßiger Preis, niedriger als der, der mehr⸗ 
Re wiſſenſchaſtlichen Journale ohne Kupfer, und ungeachtet der wachſenden Theurung aller 
inge nur um einige Groſchen höher, als der vor 20 Jahren feſtgeſetzte. Noch find bei dem 
In eh Exemplare bis 1818 . die man zu billigen Preiſen erhält, wenn man ſich an 
ibn ſe bft wendet; vollſtaͤndige Exemplare vom Jahrgange 18 18 find ſchon jetzt im Buchhandel 
eine Seltenheit. Leipzig den raten Januar 1819. 8 
g ; Prof. D. Gilbert. * A. Barth. 
(Die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau nimmt bierauf 
h eſtellung an.) 75 g 


(Erklärung.) In Okens Iſis (Jahrgang 1819, Heft r, S. 168— 171) iſt ein Auffa 
unter der Uebe g „Schreiben aus Regnig 1 October 1818“ betreffend das Sue 
enthalten. ch erklaͤre unaufgefordert auf Ehre und Gewiſſen, daß ich nicht der Verfaſſer die⸗ 

es, auch viele Unrichtigkeiten enthaltenden, Aufſatzes bin, daß ich den Verfaſſer auch nicht 
dene oder ahne, und feine Anſicht weder im Ganzen noch Einze nen theile. Wohl aber iſt zu 
vermuthen, daß ein Turnfeind auf dieſe Weiſe die öffentliche Meinung, beſonders aber die Be; 
rden, Über den Seiſt der Turner hat irre leiten wollen. Liegnitz, den 18. Februar 1819. 
Der Profeſſor Dr. Schultze, Vorſteher der Turnanſtalt. 
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(Kunſtanzetge.) Einem verehrungswuͤrdigen Publikum zeigen wir ergebenſt an, daß unſet 
Kunſt⸗Kabinet am Sonntage als den Zten März zum letzten Male gezeigt wird. . 
ſchmeicheln uns daher eines zahlreichen Beſuchs. Verminderte Preife: 4 Gr. und 2 Gr. Ceur- 
Kinder und Dienſtboten zahlen die Hälfte. Der Schauplatz it iur Saale des blauen Hirſches⸗ 
Breslau den 22, Februar 1819. Dennebeeq & Metzler 

(Aufforderung.)“ Derjenige, der die gezeichnete Karte nebſt dem Vermeffungs⸗Regiſtet 
des Gutes Schlaupe bei Winzig, Wohlaufchen Kreiſes, beſitzt, wird hiermit erſucht, bier 
felbe, als ein für ihn ganz unbrauchbares Stuͤck, gegen eine angemeſſene Verguͤtigung an Un“ 
terzeichneten baldigſt zu uͤberlaſfen. Schlaupe den 18. Februar 1819. 

Freiherr v. Gregory. 

(Warnungs⸗Anzeige.) Hierdurch zeige ich einem geehrten Publikum an, daß Niemand 
meinem juͤngſten Sohne Guſtav Steinmann etwas auf meinen Namen borge, oder ſich 
in Geſchͤͤfte einlaſſe, indem ich für nichts hafte. Abraham Steinmann. 

(Unterricht in der polniſchen Sprache.) Ein ohnlaͤngſt aus dem Königreich Polen angekom⸗ 
mener junger Mann wuͤnſcht in der polniſchen Sprache, welcher er völlig maͤchtig iſt, Unterri 

m ertheilen. Das Nähere iſt in der ſchwarzen Kraͤhe auf dem Neumarkt No. 1629, eine Stieg 
och, bei dem penſionirten Kanzeliſt Jaͤnſch zu erfragen. 

(unterrichts⸗ und Penſions⸗ Anzeige.) Eltern oder Vormuͤnder, welche ihre Töchter oder 
Pfleglinge in Penfion zu geben gefonnen find, erhalten von dem Herrn Paſtor Wunfter 
Nachricht von einer hieſigen Erziehungs⸗Anſtalt, deren Zoͤglinge, außer gründlichen Unterricht 
in allen noͤthigen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen und den ublichſten weiblichen Kunſtarbeiten, dit 
liebevollſte, mit forgfältiger Aufſicht verbundene Pflege genießen. 3 

(Peaſions⸗Anzeige.) Auswärtige Eltern, welche ihre Kinder unter guter Leitung hier in 
Penſion zu geben geſonnen find, würden Dero Wuͤnſche ganz erreichen, wenn Sie einer Wittwe, 
welche ſich mehrere Jahre dem Geſchaͤft gewidmet hat, zur Verpflegung Kinder in Logis und 
Bekoſtigung aufzunehmen, deren Kinder zur o wollen. Der Agent 
A 4 ich et Straße im Weinſtock, wird bei Nachfrage das Logis und den Namen 

erſelben angeben. ER 

(Diebſtahl,) Es iſt mir den zafteır d. M. Abends von s bis ro Uhr eine eingehaͤuſige 
Hlberne franzoͤſiſche Uhr mit einem Kapfel⸗Gemaͤlde, und mit der auf dem Zifferblatte 
befindlichen Aufſchrift: Berthoud à Paris, fo wie vierzehn Stuͤck Friedrichsd'or in zwei Spiel? 
Tarten eingenaͤht, in deren einen zehn, in der andern Karte noch vier waren, vermittelſt eine 
Nachſchluffels aus einem Schreibeſchrank entwendet worden. Wer mir zur Wiedererlangung 
dieſer Stücke behilflich ſeyn, oder den Thaͤter entdecken kann, dem werde ich, unter einer an 
ſehnlichen Belohnung, und nöthigen Falls auch unter Verſchweigung feines Namens, mei 
wahren Dank ſagen. Breslau, am 23. Februar 1819. 

' Sorge, Lieutenant im 22ften Infauterie⸗Regiment. 

(Zu vermiethen.) In der Hoffnung auf der Ohlauer Gaffe iſt diefe Oſtern zu vermiethen, 
im Hofe, eine feuerfichere Werkſteue, ein Schuppen zu 5 Wagen, und ein Stall für 5 Pferde 
Das Naͤhere daruͤber beim Eigenthuͤmer. a 

(Schuͤttboͤden) auf mehrere Hundert Scheffel find zu beliebigem Gebrauch bald zu ber 
ziehen in No. 739, dem Schießwerder gegenüber, 5 - Br 

(Zu vermiethen.) In dem Eckhauſe der großen und kleinen Groſchen⸗Gaſſe ift in e 
zweiten Stock eine Wohnung von 2 Stuben nebft Zugehor zu vermiethen, und auf Oſtern zu 
ziehen. Das Nähere erfährt man daſelbſt im Gewoͤlbe. Breslau deu 18. Februar 1812. 2 

(Zu vermiethen.) Auf der Oblauer Gaſſe in No. 935, iſt der zte Stock, in zwei Stu — 
2 Cabineten und noͤthigem Beilaß beſtehend, und ebendaſelbſt ein Keller für offene Benutzung 
auf die Straße heraus, mis oder ohne Wohnung, zu vermiethen. 0 35 


. 
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Beilage zu No. 24. der Schleſiſchen privilegirten Zeitung. 
| 2 f > (Vom 24. Februar 1819.) g 


(Edictalcitation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts wird auf 
Antrag des Officti Fisei der Cantoniſt Franz Lux aus Glatz, welcher ſich vor mehreren Jahren. 
lich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Reviſcdanen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr bin⸗ 
zen 3 Monaten in die Königl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verant⸗ 
Portung hieruͤber ein Termin auf den 11. May 1819 Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗ 
andes⸗Gerichts⸗Auſcultator Prog anberaumt worden, zu ſelbigem auf das bieſige Ober⸗Landes⸗ 

erichts⸗Haus vorgela en. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht 
wenie ſtens schriftlich ſich melden; fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegs dienſt zu 
entziehen, Ausgetretenen verfahren und auf Coufiscation feines gegenwärtigen als auch kuͤnftig 
ihm etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 22. Des 
tember 1818. Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Hauptmann Carl Moritz v. Saliſch'ſchen Vormund⸗ 

ſchaft und der majorennen Erben iſt von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſien die anderweite freiwillige Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen 
Oblauſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Koch ern und der Freiſcholtifey daſelbſt, nebſt allen 
Realitäten, Ger tigkeiten und Nutzungen, welches erſtere im Jahre 1784, nach der, dem bei 
em hie ſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichte 5 Proelama beigefügten, zu jeder 
N icklichen Zeit einzufehenren Taxe, landſchaftlich auf 28,119 Kehle, 7 Sgl. 1 D%, und 
tere, nach der gleichfalls daſelbſt einzuſehenden Tare, im Jahre 1817 landſchaftlich auf 

67 Rthlr. 19 Sgl. 92 Dr. abgeſchaͤtzt find, Behufs der T eilung verfügt worden. Es 
werden daher alle Beſitz⸗ und 3 lungsfaͤhige hierdurch offen lich aufgefordert und vorgela⸗ 

n, in dem zur Licitation dieſes Guts und dieſer Freiſcholtifey vor dem Koͤniglichen Ober⸗ 
denzeg⸗ Gerichts⸗Rath Herrn Fuhrmann angeſetzten neuen Termine den 8ten Juny 1819 
Vormittags um 10 Uhr im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, in 
berſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verfehene Mandatarien, aus der Zahl 
er hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, (wozu ihnen, für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der 

„Commiſſſons Rath Enger, Cogho und Nowag vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie 
ch wenden fönnen,) zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modal itaͤten der Su ⸗haſta⸗ 
ton daſelbſt in diefem Termine von der Vormundſchaft und den Erben zu vernehmen, ihre 
N bote zu Protofoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudieation am 
8 Meiſt⸗ und Beſtbietenden bei Einwilligung der Vormundſchaft, der majorennen Er ben und 
s Königl. Pupillen⸗Collegii hieſelbſt erfolge. Bieslau den 12. Jannar 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 


(Bekanntmachung.) Den 26ſten dietes Monats wird im Wege der öffentlichen Licitation 


ein ohnweit der Goldbruͤckt zwiſchen dem Sandthore und der Ziegel⸗Vaſtion belegener Platz vom 
dbemaligen Veſtungs⸗Terrain verkauft werden. Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich ge⸗ 
| Gchten Tages Vormittags um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten are zu Abgebung ihrer 
Bezbote einzufinden. Die Verfautse Bedingungen koͤnnen jederzeit bei deur Rathhaus⸗Inſpector 
ich eingefeben werden. Breslau den 3. Februar 1819. 1 2 
| Zum Magiſtrat bieſiger Haupt: und Reſidenz Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
TER Buͤrgermeiſter und Siadt: Kitbe, ] 
El (Sub baſtation.) Auf den Antrag der Erben ſoll die zum Nachlaß des auf dem Vincenz⸗ 
bing verſtorkenen Erbſaßen Chriſtoph Seidel gehörige, zu Altſcheitnig belegene Wieſe von 


einem Morgen, welche von den Ortsgerichten zu Altfcheiintg auf 90 Rehlr. Courant würdigel 
worden, Theilungshalber öffentlich verkauft werden. Wir haben 275 einen Subbaſtatio g, 
Termin auf den ofen Map a. c. Vormittags um ro Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Grün 
angeſetzt, und werden Kaufluſtige hiermit aufgefordert, im unterzeichneten Amte zu exſcheinen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und ſodann zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden mit Einwilligung der Erben zugeſch engen werden ſoll. Gegeben Breslau den 4ten ! 
bruar 18199. Stadt und Hoſpital⸗Landguͤter⸗Amt. 

(Subhaſtation.) Hirſchberg den 14. December 1818. Bei dem von Schweinichenſchen 
Gerichts⸗Amte der Herxſchaft Wieſenthal, Loͤwenbergſchen Kreiſes, fol die sub No. 111, MM 

Lu wigsdorff Schoͤnauſchen Kreiſes gelegene, auf 43 10 Rthlr. abgeſchätzte Waſſermuͤhle des 
Chriſtian Gottlieb Webner ia terminis den 20. März, 22. May, und den 24. July 1819, als 
dem letzten Bietungs⸗Texmine, oͤffentlich verkauft werden. ; ; 

(Avertiſſemenk.) Es ſon die zum Nachlaſſe der geftorbenen verwittweten Fa anenmeiſter 
Müller gebornen Krahmer gehörige, bei Giögerzdorff gelegene Beſitzung, Säbiſch genannt, 
wegen Erbſonderung sub hasta berfauft werden. Die 3 Biefungs: Termine, von welchen der 
letzte peremtoriſch iſt, find dazu auf den zten März 1819, auf den 28ſten April, und auf den 
ten July ejusd. a., Vormittags 10 Uhr, anberaumt wor n. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lurgsfahige werden dazu hierdurch eingeladen, alsdann in hieſiger Amtsſtube ſich einzufinden, 
ihre Gedote abzugeben, und der Adjudication dieſes Fundi gegen zu erfolgende Kaufgelder⸗Be⸗ 
richtigung gewärtig zu ſtyn. Die Taxe davon kann täglich in hieſigent Amte, fo wie auch aul 
dem Rathhauſe zu Strehlen eingeſehen werden. Gegeben Rothſchloß den 9. December 1818. 

? Koͤnigl. Preuß. Domafnen⸗Juſtiz⸗ Amt. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Die Anton Buttlerſche, zu Dorf Leubus Wohlauſchen Kreiſes 
sub Na. 7. belegene Großgaͤrtnerſtelle, zu welcher außer den Wohngebäuden ein großer Garten 
von ohngefaͤhr 1 Scheffeln Ausfaat beim Haufe, ein gipfer Ackergarten im Oderwalde von 
15 bis 16 Scheffeln Aus ſaat, zu Fel e 17 bis 18 Schfl. Aus ſaat Aecker, eine große Wieſe von 
7 Morgen 77 N., und noch verſchiedene andere Wie ſenfleckel gehören, weiche von Grund zin 
ſen und Roboten freigekauft, und fonften im mittelmäßigen Bauſtande fich befindet, fol 
auf den Antrag des Beſitzers in iermıno den gien März 1819 im Wege der freiwilligen Sub“ 
haſtation unter enen un Verkaufs⸗Termine bekauut zu machenden Bedingungen oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden vertauſt werden. Kaufluſtige, Beſitz und geglangsfahige werden daher hier“ 
durch aufgefordert, in dieſem Termine vor Mittag um 9 Uhr in ver dieſigen Königl. Gerich 
dane zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß an den Meiſtbie tenden 
unter Genehmigung des Beſibers der Zuſchlag erfolge wird. Cubus den 3. Februar 1819. 
0 KRoöligl. Preuß. Ge icht cer ehemaligen keu uße Stiſts Güter. 
(Subhaſtation.) Auf Antrag cer Franz und Barbara Boͤgnerſchen Erden und Vormund? 
ſchaft wird das zu dieſem Nachlaſſe gehoͤrige, zu Heinrichswalde sub No. 16%, belege ge Dauert 
ut, nebſt dem dazu geſchlagenen ſogenannte Dtererbe, und andern Zubehörungen, ven welchen 
ealitäten eine Beſchreibung ſtat“ Taxe bei unterzeichnetem Gericht jederzeit inſpieirt werden 
kann, zum öffentlichen freiwilligen Vertauf geſtellt, und es werden deunach zahlu ge ſa ige 
Kaufluſtige dierdurch aufgefordert, in dem einzigen Bietungs⸗Termine, den 27ft:n May dieſe 
Jahres, Vormittags um 9 Uhr, an unferer gewöhnlichen Gerichtsſtelle biefeleſt perſsulich 34 
erſcheinen, und den Zu ſchlag erwaͤhnter Realitäten an den Meiſtbietenden, mit Einwiu gung 
der oben benannten Voͤgnerſchen Erben und Vormundſchaft, zu gewärtigen. Camenz den sten 
Februar 1819. n 8 1 
. Das Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤnd. Herrſchaft Camenz. Rother. Kahriger. 
(Hausverkauf.) In termino den 2 1. May c, ſteht das sub No, 33. hieſelbſt gelegene 
Seifenſieder Kliemeckſche Haus und Garten zum öffentlichen Verkauf vor. Wir laden be 


ausbleibenden Gläubiger an. 
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und zahluygsfäbi ze Kaufluſtige zu dieſem Termin ein, um tor ung in demſelben Vormittags 
um 9 Ubr zu erfcheinen, ihre Gebote abzugeben, und bemerken, daß der Meiſtbietende nach Ge⸗ 


\ nehmigung er Kulemeckſchen Gläubiger den Zuſchlag zu gewärtigen hat. — Zugleich laden wir 


etwanige unbekannte Real⸗Prätendenten sub poena praeclusi et perpetui sılentıi hiermit vor. 

ulau den 15. Februar 1819. Königl. Stadt⸗Gericht. Neugebauer. 3 
(Edictaleitation.) Greifenberg den 16ten Februar 1819. In dem über auf 125 Rthlr. 
vw Gr. abgeſchätzten Kaufmann Thammſchen Nachlaß dato eröffneten Concurs ſteht verminus 
Maigationis den 27ſten April curt. sub poena praeclusionis et perpetui silentii gegen die 
5 Koͤnigt. Preuß. Stadt⸗Gericht. J. Strela. 
(Avertiſſement.) Das Königliche Stadt Gericht macht hiermit bekannt: daß der Zucker⸗ 


backer Paul Cabalzar und deſſen Ehefrau Sufarna Roſina geborne Marzelli, zu Folge 


dcs den 7. December 8 is errichteten und unterm heutigen Dato beſtaͤtigten 27 die hier⸗ 
Ants zwiſchen Eheleuten obwaltende ſtatutariſche Gütergemeinſchaft unter ſich aufgehoben haben. 
Neiſſe den 25. Jauuar 1819. 2 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Speer. 
„u verkaufen) iſt ein fehlerfreies Pferd nebſt einer Troſchke, wie auch dazu gebörigem 
chirr, und das Nähere zu erfahren in der Meſſergaſſe im goldenen Schwan 2 Stiegen hoch. 
(Alaun⸗ Anzeige.) Wir zeigen dem handelnden Publikum hierdurch an, daß wir die 
bekannten Mu Gfauer Alaune zu 7 Atblin. Wechſelzahlung den hieſigen Centner ab Muß kau 
verkaufen, und erbitten uns Beſtellungen darauf. Leipzig den 13. Februar 1819. 
g Vetter & Comp. 
(Anzeige.) Gepreßten neuen Caviar, Braunſchweiger Wurſt, Franzöſiſche und Trieſter 


Capern, feinſtes Proventer-Oel, Rufüſchen Caravanen- und Kugel⸗Tbee, Achten Kremſer Senf, 
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Schweitzer Käſe, nebſt allen übrigen Specerey⸗Waaren im Ganzen und Einzelnen in ſehr billi⸗ 
gen Preiſen, offerirt — Kap 
Breslau den 20. Febr. 18 19. J. F. Koſchel, in den 3 Hechten Ohlauer Gaſſe. 
CCTaback⸗ Anzeige.) Von aͤchtem Varinas⸗Rollen⸗Cnaſter, leicht und vom angenehmſten 
Geruch, iſt wieder eine Parihie angekommen, ſo wie auch hellgelber Portorico und Lagoiara⸗ 
Husten in Nollen⸗Cigaro's mit und ohne Röhrchen, von beſter Qualitat und moͤglichſt billigſten 
telfen, bei 3 n 
f Dreslau den 20. Febr. 1819. J. F. Koſchel, in den 3 Hechten Ohlauer Gaſſe. 
(Rheinwein⸗ und Rum-Anzrige.) Mehrere Hun ert Bouteillen Rheinwein, als: Rürese 
heimer ıgırer, Hechheimer 1808er, Bodenheimer 18 fer, fo wie auch f. Jamaika Rum, lies 
gen zum Verkauf in Commiſnon bei H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
(Ieiederlandiſche Tuͤcher. 2 Wir erbalten fo even in Commiſſton eine Parthie feiner Nies 
derlaͤndiſcher Tuͤcher von ſehr ſchoͤnen Farben, die wir zu den Fabrik Preiſen verkaufen ſollen. 
Hicmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 
c (Bekanntmachung.) Aecht Tuͤrkiſche 7 u. „ un- und plein - Tücher mit eingewirkten 
Dorduren; die neuſten Valencienner und Lürtifchen Weſten⸗Zeuge, Cords, Tricots und O. J. 
Sentücher ; die feinen Engl. Calicots, weißen Cambricks und Baſtards; acht bedr. Cambr. 
Tücher in allen Größen mit und onne Zangen: die geſchmackvollſten Petinet⸗Schawls, Glace⸗ 
Haudſchuhe und Struͤmpfe, find in ſchönſter Auswahl zu haben bei . 
g Aug. Heinrich Anderßen, Parade⸗Platz No. 4. 
(Bekanntmachung.) Ein erhaltener neuer Transport von in ächten Farben gedruckten 


Merino⸗Tüchern, Weſten, Borten, Sbawls, wie auch einfärbiger Merino's, veranlaßt mich 


einem ho N ublife. davon hier urch ergebeufte Anzeige zu machen. 
recht, Diitolai-@afk am CltfabetbrKirchbofe mr. 184. 

ba (Bekanntmachung.) Der Bürger und Schieſerdecker-Meiſter J. G. Neumann, wohn⸗ 

ft im goldenen Baum auf der Diergaffe, Nro. 2097, empfiehlt ſich einem hohen Adel und 
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hochzuverehrenden Publikum ganz ergebenſt mit baldiger guter und e Arbeit, und ver? 
ſpricht die I en Preiie Er deckt überhaupt alle Arten von Dächern, ferner Kirchen, 
Schlöſſer und Thuͤrme, und reparirt folche, mit Kupfer, Blech, Blei, Schindeln, Schuppen 
und dergl. mehr; auch kann er die Wetter haltenden Farben nach Wunſch ſelbſt zubereiten. 
1 ur 21. er 1819. ss g Kinist, 5 = i 

(Erſte große Lotterie.) Zu der Koͤnigl. Preuß. Erften großen Lotterie in Eine“ 
Claſſe von 2500 Poofen zu 100 Rthlr. Einſatz in Courant, deren Ziehung = den 25. Marz d. J. 
feRaereet iſt, und folgende Gewinne enthält, als: ı Prämie für das zu ellererſt gezogene Loos 

1300 Rthlr., 1 Hauptgewinn à 50,000 Rthlr., 1 re für das von den 20 Hauptgewin⸗ 
nen zuletzt gezogene koos a 20, 00 Rthlr., 1 Gewinn 48000 Rthlr., 1 Gew. à 4000 Rthlr., 
1 Gew. & 3000 Athlr., 1 Gew. à 2000 Rthlr., 2 Gew. à 1500 Rthir., 3 Gew. à 1000 Rthlr / 
10 Gew. 4 500 Rthlr., 20 Gew. à 200 Rthlt., sa Gew. à 150 Rthlr., 410 Gew. à 120 Rthlr⸗ 
und 2000 Gewinne à 45 Athlr. in Courant, empfiehlt ſich einem boch geehrten Publico als auch 
den werthen Herren Einneomern mit ganzen und Viertel⸗kooſen nebſt Planen; für ein 
zelne Looſe iſt der Preis eines ganzen Looſes, nach planmaͤßigem Abzuge des beſtimmten Gewin⸗ 
nes à 45 Rthlr., nur 60 Rthlr., und des Viertel⸗Looſes 15 Rthlr. Cour., und ſchmeichelt ſich 
einer fernein Gewogenbeit, im ? 

Koͤnigl. Preuß. Haupt» Einnahme: Eomptoix zur We 5 in Schleſien, 
a Joſ. Holſchau jun. . 

(Lotterienachricht.) Zu der Vierzehnten kleinen kotterie * Ziehung auf 
den 19. März ihren Auſang nimmt, find ganze Loofe zu 2 Rihlr. 2 Gr., halbe zu 1 Nale⸗ 1 
1 Gr., und Viertel zu 12 Gr. 6 Pf. Courant, fo wie zur erſten großen Lotterie 
ganze Looſe zu 60 Kthlen, und Viertel zu 15 Rthlrn., desgleichen der Auszug 
der Einnehmer⸗Geſchaͤfts⸗Anwriſung 4 2 Gr. Courant, bei mir zu haben. Von aus wärtigen 
Intereſſenten find Briefe und Gelder kranco einzuſenden. Breslau den 9. Februar 1819. 

i Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

(Lot terienachricht.) Looſe zur Claſſen⸗, fo wie zur großen und zur kleinen Lotterie 
find mit prompter Bedienung bei mir zu haben. Schreiber, im weißen Loͤben. 

(Lotterienachricht.) Die Renovation zter Claſſe 39ſter Lotterie muß, nach neuer Bert 
ordnung der hohen Behörden, bei Verluſt des Anrechts, bis zum 3. März a. e, geſchehen. na 

y : chreiber. 2 

(Capitalien⸗Anzeige.]) Es iſt ein Capital von 30,000 Thalern zur erfien Hypothek gegen 
pupillariſche Sicherheit zu 5 pro Cent auf einen hieſigen Fun um zu vergeben, wie auch in klei⸗ 
neren Summen à 5, 10, 15, 20,000 Thaler. Das Nähere erfährt man bei dem Agent 
S. Saul, wohnhaft auf der Reuſchen⸗Gaſſe in der Gruͤn⸗Eiche No. 34. 

(Penſions Anzeige.) Eine hirſige anſtaͤndige Familie empfiehlt ſich, einige Söhne oder 
Töchter von in⸗ und auswaͤrtigen Eltern unter billigen Bedingungen in Penſton zu nebmen⸗ 
Eltern und Vormuͤnder, welche ihren Lieblingen und ehe eine angemeſſene Bildung 
in der Hauptſtadt geben wollen, und denen es zugleich vorzüglich am Herzen liegt, dieſelben auch 
nach den offentlichen Leh ſtunden unter guter Aufſicht zu haben, werden gefaͤlligſt erſucht, NM 
deswegen in poſt“reien Brie ten an den Agent Herrn Meyer, wohnhaft in No. 1690. neben 
dem goldenen A B C auf der Albrechesſtraße, zu wenden. Breslau den 22. $bıuar 1819. 

(Offener Gärtner ⸗Dienſt.) Ein unverheiratheter Gärtner, der die Vaumzucht verſtebt⸗ 
re geſucht we 111 Lande bei Militſch, und kann ſich melden bei dent Gaſtwieth Herr 

omani zu Militſch. 1 ö 

(Remiſe zu vecmiethen.) Am Neunrarkte in Nro. 1600, iſt eine Remiſe, für einen Holl⸗ 

arbeiter oder ſonſt zu beliebigem Gebrauch, zu vermiethen. he 


